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Neichsreform und Lünderkonferenz
Staatsprüstdent Sr . Remmele über die Berliner Beratungen

>?L!°Staatspräsident Dr . R e m m e l e ist gestern von der
an der Länderkonferenz in Berlin wieder zurückgekebrt .
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rn absehbarer Zeit in Angriff genommen werden könne.
R e m m e l e antwortete:
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die Verhandlungen in Berlin , mubten , wenn man sie ver-
. ’ auf ben Aubenstebenden den Eindruck machen, als ob die

Verhandlungen das berühmte Ende des Hornberger
5 nehmen würden . Angesichts des groben Interesses , das

^ ^ Baden einer Reichsreform und ihrer Gestal¬
te , Utgegen bringt, baten wir den Genossen Remmele alsbald

^ Rückkehr um eine Unterredung und um Auskunft auf
^ f.^ ragen . Die Unterredung fand gestern noch statt ; in ihren

"uhsten Teilen ist sie nachstehend wiedergegeben .
^ ^ re erste Frage lautete, welchen Eindruck Genosse Dr. Rem-

^en dreitägigen Beratungen gewonnen hat und ob sie zu
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" berechtigen , dab eine Reichsreform ernstlich und
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den Umstand , dab die Beratungen der Konferenz für
Jülich erklärt wurden , ist in der deutschen Presse über die
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e *n durchaus unrichtiges Bild entstanden . Richtig

V
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W ■ttte nun die Reform praktisch in Angriff genommen und
werden soll . Wer jedoch die verfassungsmäßigen
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g?u dem ganzen Fragenkomvlex , wird sich hierüber nicht wun¬
dst man die Dinge realvolitisch an , dann ergibt sich gegen «
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m Verbandlungsergebnis der Konferenz vor einem Jabr
wesentlicher Fortschritt und eine sehr starke
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^ Slerung und den Länderregierungen Uebereinstimmklng
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' . dab die unorganische Entwicklung des Verhältnisses zwi -
und Ländern — man bezeichnet sie als Aushöhlung der
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9 **‘e fes Verhältnisses praktische Vorschläge zu finden.
? der dreitägigen Verhandlungen zeigte sich immer stärker

.Wendigkeit , das Problem Preußen und
^ isoliert , sondern mit dem Gesamtvroblem

Länder zu behandeln. Dabei haben die Vertreter des
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. derselben die Einführung des französischen Präfekten-
1' $ t gedacht werden kann. Die Länder sollen er -

^ WonJ ^ ' ben . Sie sollen , wo es erforderlich ist , eine bes-
ltî

' etUn8 erfahren . Preußen soll in Länder (Provinzen)
werden.

tz ^ >,di menn es gelingt, die preußische Staats -
^ t " erster Linie in der Eigenverwaltung der Poli -

ausdrückt, auf die Reichsregierung zu
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eni. selbständige preußische Länder (Provinzen)

bn,Preußens und Deutschlands nbsolut gefährden"a»n es nicht gelingt, etwaige, gegen den Bestand des
^ a ^ * ^er Staatsform auftretenden Gefahren wie bisher
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ru <l Ju begegnen . Erreicht werden soll mit dieser
ä ^ Unb ^ eIuns Veseitigung des Dualismus »wischen
k Vreuben , insbesondere die Beseitigung des Dualis -
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, n in Berlin befindlichen zwei groben Regierungen.

^ Miii I . Lösung des preußischen Problems wächst natur-
CTim ,

"te übrigen deutschen Länder die Gefahr heran , daß ihre
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Problems nicht auf dem Fuße zu folgen. Es darf
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a 8 e , was hierunter zu verstehen ist , erwiderte

cHt Jtoü in der Konferenz die folgenden lleberlegungen
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neu zu schaffenden Ländern (Pro-
« ene gesetzgeberische Gewalt zu und »war
die auf Grund von Reichs - und Landesverfassun -
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s> übertragen . In diesem Falle wären die Regie-

udesvarlamenten gegenüber veraistwortlich .

Um zu einer Beseitigung der D o p p e l Verwaltung zu gelan
gen (Landes- und Reichsbauämter, Landes- und Reichsforstämter ,
Landes- und Reichswasserbehörden usw .) soll die Einrichtung der
Auftragserteilung (Auftragsverwaltung) geschaffen wer¬
den . Für diesen Fall würden die Reichs organe den Versuch
unternehmen , ihre Verwaltungsgeschäfte durch Landes behörden
erledigen zu lassen . Die Regierungen der Länder würden
damit den Reichsorganen gegenüber unmittelbar verant¬
wortlich werden ; eine Zuständigkeit der Landesparlamente,
über den Vollzug und die Ausführung von Reichs geschäften eine
Kontrolle ausẑuüben , kann es natürlich nicht geben . Eine Vor¬
aussetzung ist aber notwendigerweise zu schaffen, nämlich die Schaf¬
fung von in allen Ländern überein st immende Ver¬
waltungsbehörden . So ist z . V . in Preußen seit über
zehn Jahren die Verwaltungsreform fällig . Baden bat in der
unteren Staatsverwaltung keine Organe mit Körper¬
schaftsrechten , für Bayern liegt es ähnlich . Das Reich

'muß aber, will es den Vollzug seiner Ânweisungen richtig durch-
gefllbrt wissen , die Garantie dafür haben , daß für die Aus¬
führung seiner A uf tr äg e in den Ländern auch die erf or¬
derlichen Organe vorhandem sind. So mußten z. B . in
Baden , als es sich darum handelte, die vom Reich geschaffenen
Fürsorgegesetze durchzuführen und das Wohnbauwesen
zu ordnen , die Fürsorge - und Wobnungsvcrbände besonders
aufgezogen werden , die aber beute noch keine vollständig geord¬
nete gesetzliche Grundlage haben .

"

. Wir fragten, weiter : Ist über das Ziel und den Weg »wischen
den an der Konferenz beteiligten Ländervertretern lleberein -
stimmung erzielt worden ? Nach Aeuberungen der bayerischen
Staatszeitung scheint das in hohem Maße fraglich zu sein , und
nach den bisherigen Erfahrungen mit der Stellungnahme Bayerns
zur Reichsreform und nach den jüngsten Aeußerungen prominenter
bayerischer Organe verstärkt sich der Eindruck des Zweifels .

Die Antwort lautete : „In der Tat ist hierüber eine ein¬
mütige Auffassung nicht zum Ausdruck gebracht worden . Die
Vertreter von Bayern sowohl , wie von Württemberg ,
haben die sehr st a r k e Besorgnis , daß bei einer solchen Rege¬
lung der Verteilung der Zuständigkeit zwischen Reich und Ländern,
wie ich st« vorhin skizziert habe , den Ländern in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit nur noch Auftragsgeschäfte ver¬
bleiben und von den , kraft eigenen Rechtes bisher innegehabten

'
Zuständigkeiten , manche verloren geben werden . Anders aber
läßt sich der Dualismus zwischen Reich und Preu¬
ßen wohl kaum beseitigen . Der Vollständigkeit halber
möchte ich hinzufügen, daß auch noch einige andere Vertreter
deutscher Länder , so z . B . der sächsische Vertreter, nur zag¬
haft auf den Boden des hier vorgetragenen Verständigungsver¬
suchs treten. Es lag auch in der Tat neben dem bayerischen ein
sächsischer Antrag vor , der sich gegen die Ziffer 7 der Reichsregie¬
rung wandte.

Die eingesetzten Kommissionen haben somit zu prüfen wie
die zukünftigen Ländergrenzen ausseben müssen, wenn bei ihrer
Gestaltung das Prinzip größerer Geschlossenheit und die Rücksicht
auf wirtschaftliche Interessengemeinschaften zugrunde liegen. Da¬
bei soll auch der bisher geradezu anarchisch vollzogenen Gestaltung
von Verwaltungsbezirken der Reichsbehörden gedacht sein . Zur
Beseitigung des zwischen dem Reich und Preußen bestehenden Dua¬
lismus ist ein exakter Vorschlag auszuarbeiten, der als Ziel die
Schaffung autonomer preußischer Provinzen (Länder ) vorsteht , un¬
ter gleichzeitiger llebertragung der preußischen Hoheitsgewalt und
'der Hoheitsorgane (Landtag/Regierung , obere Verwaltung ) auf
das Reich. Eine Vermehrung der Reichstagsmandate für eine
Uebcrgangszeit dürfte zur Diskussion zu stellen sein .

Dabei ist scharf im Auge zu behalten, daß ohne eine ausrei¬
chende Sicherung bisheriger preußischer Staatsgewalt zugunsten
der Reichsgewalt, das Bollwerk der deutschen Republik, Preußen,
in die Gefahr innerer Zersetzung bringt.

Preußen kann die ihm zugedachte Mission nur erfüllen, wenn die
den zukünftigen preußischen Ländern zugedachten Hoheitsrechte
nicht allzusehr hinter den Rechten bleiben , die den übrigen deut¬
schen Ländern kraft eigenen, verfassungsmäßigen Rechtes zustehen .
Ueber diese hier in Frage stehende Schwierigkeit soll die in Vor¬
schlag gebrachte Zweiteilung jener Zuständigkeiten binweghelfen,
die , obwohl sie von der Reichsgewalt ausgehen, ihrer ganzen
Natur nach den Ländern zum Vollzug in eigener Verantwortung
oder in Delegation (Auftrag) überlasten werden können . Ein
Gewinn für das preußische Volk ergibt sich auch in einer bester«»
Vertretung desselben im Reichsrat, der mit der Neuordnung der
Verhältniste automatisch erzielt wird.

Mit dieser Neuordnung eröffnet sich schließlich auch die Aus¬
sicht, die dann etwa noch vorhandene Aufblähung des Parlamen¬
tarismus und der Regierungen der Länder Einhalt zu gebieten.
Selbstverständlich können die Kommissionen ihre Arbeiter nur im
engsten Benehmen mit den jeweils in Frage stehenden Regierun¬
gen durchführen ; die Parlamente der Länder haben , wie der
Reichstag in ihrer Zuständigkeit das letzte Wort.

"
Wir fragten weiter : „Wenn die llebereinstimmung nicht vor¬

handen war, wie war es möglich , eine Entschließung zustande zu
bringen , die die überwiegende Mehrheit der Konferenz fand?

Die Antwort : „Die Vertreter von Preußen sowohl wie von
Bayern und Sachsen , hatten Erklärungen vorgelegt,

die sich gegen einzelne Sätze der Reichsregierung wandten.
Nach der einen Erklärung sollte das Aufgabengebiet der einzu¬
setzenden Kommission eingeschränkt, nach anderen erweitert werden .
Von Preußen war geltend gemacht worden , es müste dem vorge¬
beugt werden , daß die Reichsreform letzten Ende - nur zur
Regelung des Verhältnistes zwischen dem Reich und Preußen führt;
während Bayern und zum Teil auch Sachen verhindert misten
wollten, dab das Arbeitsgebiet für die Kommissionen auf die Be¬
ratung einer neuen Einteilung der Länder ganz allgemein und
über die Zuständigkeitsoerteilung hinaus ausgedehnt werde .
Keiner dieser Anträge konnte nach dem Gang der Verhandlungen
eine Mehrheit auf sich vereinigen. Ich machte deswegen den Ver¬
such, unter llebernahme tragbarer Pastagen des bayerischen Antrags
und unter Hinzufügungder Gedanken des preußischen Vertreters, eine
Entschließung als Kundgebung der Konferenz zuwege zu bringen,
auf die sich die ganze Konferenz hätte einigen können . Die einge¬
setzte Redaktionskommission nahm diese meine Entschließung al-
Erundlage ihrer Arbeit. Bei dem Satz der Entschließung , der
von der llebertragung von Aufgaben, di« ihrer Natur nach vom
Reich zu erfüllen sind, oder vom Reich den Ländern weggenommen
werden können, handelt, und der davon spricht, daß diese Auf¬
gaben, soweit sie Lebensfragen des Reiches nicht berühren , der
Eigenverwaltüng der Länder überlasten werden sollen , war keine
Einigung zu finden. Der Vertreter Bayerns findet in einer
solchen Regelung, wie oben schon dargelegt, den Anfang einer Ent¬
wicklung , die den Ländern die bisher bestehenden Hoheitsrechte
kosten könnte . Im Plenum der Konferenz trat Württemberg und
der Reichspostminister Schätze! dem bei . Im übrigen aber stimmte
die gesamte Konferenz dieser Entschließung geschlossen zu
und sie überwies alle übrigen gestellten Anträge an die Unterkom¬
missionen als Material .

"
Wir stellten die Frage , ob eine süddeutsche Einheits¬

front in der Frage der Reichsreform bestehe, wie es nach Aeube¬
rungen des bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held und nach
bayerischen Prestestimmen den Anschein erwecke . Außerdem habe
das Zentrum , wie dem Minister bekannt sein werde , auf den
kommenden Sonntag nach Augsburg die politischen Redakteure der
süddeutschen Zentrumspreste zusammenberufen , ebenso die süddeut¬
schen Zentrumsparlamentarier dazu eingeladen.

Genosse Remmele antwortete : „Diese Einheitsfront
besteht nicht . Es besteht im besten Falle eine Einheits¬
front der Zentrumsvartei in den süddeutschen Län¬
dern . Die eben erwähnte und nach Augsburg einberufene Jour¬
nalistenkonferenz des Zentrums für ganz Süddeutschland , an wes»
cher auch die Reichstags- und Landtagsabgeordneten teilnehmen
werden , scheint, wenn ich recht unterrichtet bin, die Aufgabe zu
haben , die Einheitsfront des Zentrums zu formieren
und für die Arbeit der Zentrumspreste einheitliche Richtlinien zu¬
stande zu bringen. Das Land Hessen zählt sicher nicht zur Ein¬
heitsfront der süddeutschen Staaten . In Baden sieben , mit Aus¬
nahme des Zentrums, fast alle politischen Parteien auf dem
Boden der Reform , wenn auch zudegeben werden mub , daß
innerhalb dieser Parteien , auch innerhalb der Sozialdemokratie,
über das Endziel der Reform völlige llebereinstimmung noch nicht
besteht. Die llebereinstimmung kann aber auch gar nicht vorhanden
sein und vorläufig solange nicht geschaffen werden , ehe nicht für
die Reform fest umgrenzte Vorschläge zur Debatte
stehen . Was oftmals Politiker , die sich mit dem Kernproblem noch
wenig beschäftigt haben , unter der Reichsreform verstanden wissen
wallen (Schaffung eines Präfektensystems) ist nicht Gemeingut
aller derjenigen, die eine Reichsreform für notwendig halten. Wenn
aber nichts geschieht und infolgedesten die Aushöhlung
der Länder ihren bisherigen Fortgang nimmt, dann kommen
wir in Deutschland zu einem bürokratischen Zentralis¬
mus , der von den Unitaristen genau so abgelehnt wird, wie von
den Föderalisten. Aus diesen Gründen halte ich auch den von
Bayern ausgehenden allzu starken Wider st and
gegen die Reform für ein nationales lldglück und
erst recht für eine Gefährdung der Selbständigkeit der
Länder in allen den Lebensfragen derselben , die nach Verfas¬
sung und Lebensnotwendigkeit ihnen gebühren . Jedenfalls steht
ein recht großer Teil des badischen Volkes .nicht auf dem
Standpunkt des Zentrums , in der Frage der Reichs¬
reform gar zu zaghaft zu sein , denn solche Zaghaftigkeit schädigt den
Reichsgedanken und nützt den Ländern , wie ich oben dargelê habe ,
aber auch gar nichts ."

Zum Schluste stellten wir die Frage : Die Verweisung der gan¬
zen Materie an zwei llnterausschüste , bedeutet das nicht angesichts
der doch sichtbar bestehenden Widerstände ein Begräbnis
I. Klaste ?

Antwort : „Ich gebe zu, daß in der breiten Oeffentlichkeit diese
Frage eine Rolle spielen wird. Berücksichtigt man aber die außer¬
ordentlich großen Schwierigkeiten , mit denen bei
einer Neugestaltung des Verhältnistes zwischen Reich und Ländern
zu rechnen ist, dann gab es gar keine andere Möglichkeit ,
als die Beratung von Vorschlägen in Kommistionen zu verweisen .
Schon die verschiedenartige Gesetzgebung der Länder zwingt dazu ;
an dem historisch Gewordenen kann ebensowenig vorbeigegangen
werden , wie insbesondere auch an der Mentalität der verschiedenen
Bevölkerungsschichten , die sich sehr bald stark äußern wird, sobald
an di« Frage der Auflösung alter Landesverbände



Seite 2 Vjo fgfriitt & fff3Wttg , 5fe *i 26 , OIi 1928

und an die Schaffung neuer gegangen werden muh . Ich gewann
den sehr starken Eindruck auf der Konferenz, dah die Anhänger
des Föderativ st aates und di « Unitaristen sich un -
» weifelhafteinan de rannähern . Nach meiner Auffassung
wird sich dieser Annäherungsprozeh in den llnterkommissionen fort¬
setzen und er kann gefördert werden, wenn in der Presse und in
der Oeffentlichkeit eine ruhige , sachliche und leiden¬
schaftslose Behandlung dieser auberordentlich wichtigen
und komplizierten Frage stattfindet ."

Vürgerrcgierung in Thüringen
Weimar , 25. Olt . Heute vormittag konnte der Unterhändler

für die Regierungsbildung , Abg. Bauer , dem Landtagsvräsiden -
ten folgende Ministerliste vorlegen : 1 . Dr . Paulsseu, Minister für
Volksbildung und Wirtschaft, 2 . Dr . Riedel -Jena (D.Vv .) , für In¬
neres und Justiz , 3 . Toelle, Finanzen . Staatsräte : 1 . Port -Reuh
( Landbund ) . 2 . Mackeldey -Rudolstadt ( Landbund ) , 3 . Krause-Stadt
Roda ( Wirtschaftspartei ) , 4 . Wönne -Eotha (Wirttchaftsvartri ) ,
5. Glöckner -Sonneberg ( Dem.) .

Ablehnung Hugenbergs
Breslau , 26. Okt . (Funkdienst.) In der Versammlung der

Breslauer Ortsgruppe des Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfeu - Berdaudes hat sich der deutfchnatiouale
Reichstagsabgeordnete Thiel mit aller Entschiedenheit gegen den
Parteidiktator Sugenberg ausgesprochen. Er führt « aus , Lambach
wolle innerhalb der Deutschnationalen Volkspartei jene Kreise ver¬
treten , die , obwohl ihnen das monarchistische Erlebnis fehlt , an der
nationalen Sache Mitarbeiten wollen. Hurrapatriotismus
und einseitiges Streben nach politischer Macht, wie sie jetzt
in der deutschnationalen Partei durch die Wahl Hugeubergs rum
Ausdruck komme , lehne die junge Generation ebenso ab , wie sie
die Herrschast des reinen Kapitalismus ablehne.

Entsprechend den verschiedenen Kundgebungen aus natioualen
Arbeiterkreisen betonte Reichstagsabgeordneter Thiel aufs neue, dah
Sugenberg zwar die Führung an sich reihen wolle, dah er aber den
Sieg noch nicht errungen habe.

Slraferlafi und Strafrechtsreform
Der Reichstagsausschub zur Vorbereitung der Strafgesetz¬

reform beschäftigte sich am Donnnerstag mit der Regelung der Be¬
stimmungen über den Straferlah .

Abg. Dr. Marum (Soz.) begründete einen sozialdemokratischen
Antrag , der di« Voraussetzungen für die Aufhebung der Voll¬
streckung der Strafe erleichtern will . Er führt aus , dah man sich
mit der Möglichkeit der Gewährung des bedingten Straferlasses
nicht »u sehr beschränken dürfe , vielmehr in der Gewährung des .
Straferlasses möglichst weit gehen müsie .

Ministerialrat Schäfer wandte sich gegen den sozialdemokrati¬
schen und einen kommunistischen Antrag , der bei politischen Delik¬
ten den Straferlah erleichtern will . Unter anderem erklärte er,
dah bei politischen Delikten von einem Strafaufschub keine Rede
sein dürfe.

Abg . Sollmann (Soz.) trat Schäfers Auffasiüng entschieden
entgegen, worauf Schäker seine Ausführungen einschränkte .

Die sozialdemokratischen Verbesserungsanträge wurden jedoch
abgelehnt .

Bei 8 42, der die Probezeit regelt , nach deren Ablauf ein
Straferlah möglich ist, begründete Abg. Dr . Rosenfeld ( Soz.) einen
sozialdemokratischen Antrag , der lautet : „Bei der Bemessung der
Probezeit ist insbesondere Art und Mab der verhängten Strafe
zu berücksichtigen .

"

Dieser Antrag wurde angenommen , nachdem Ministerialrat
Schäfer sich damit einverstanden erklärt hatte .

poüzeifchuh gegen kommunistischen
Terror

Degen den kommunistischen Terror im Hamburger Hafen
ist der Polizeischutz erheblich verstärkt worden, sodah jede Behinde¬
rung der Vermittlungstätigkeit sowie die Abfahrt zu den Arbeits¬
stätten unterbunden ist. Es zeigt sich ein erhebliches Abflauen
der Hasenstreikbewegung, Am Donnerstag herrschte im allgemei¬
nen Ruhe. Es kam nur zu einzelnen leichteren Zusammenstößen.
Von den 1600 im Hasen beschäftigten Personen gingen 1300 bis
1400—(Ster Tätigkeit nach.

Der Kurier der Zarin
Roman von Sir John R e t e l i f f e d. 2 .

(Copyright zg28 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
^ (Nachdruck verboten .)

^
.
r i* el in dem ungewissen Licht , dah sie den linkenArm in der Bind« trägt .

„Sie sind verwundet ?"
„Nichts von Bedeutung . Was wünschen Sie von uns ?"
Ehe er anwortet , gleiten feine Augen noch einmal mit trost-loiem Ausdruck über das Bild : Dieses schöne Mädchen, blutbe¬

fleckt , im roten , schwebenden Licht , um sie im Halbkreis , die Ge¬wehre m den kleinen Händen, die Mädchen, von denen Kollinskimehrere von Tanzabenden her kennt . . . . Es ist alles so unwirk-
llch , wie ein Traum — aber da sieht er einen Schatten • auf der

A^odlbekannte Umrisse — Erinnerungen an entsetzlicheErlebnisse durchzucken ihn wie höllische Blitze .
„Sie haben eine Tote ?"
Schweigen. Zufällig tropft das vurvurrote Licht über dasAntlitz, von dem die Decke geglitten ist . . . blauschwarzes Haarrieielt über den schmutzigen Erdboden . Er sieht das wächserneBesicht . . . stqht ein Zischen durch die Zähne . Es ist die TochterSkrvdlows . des Admirals . Die gefeiertste Schönheit von Ve-tersburg . ^

>Älso , was wünschen Sie von uns ?" fragt Alexandra noch¬mals , sichtlich ungeduldig.
„Ich habe Ihnen Kapitulation anzubieten ."
„Wer wagt es , uns von Kapitulation zu sprechen ? Wirverteidigen hier die rechtmäßige Regierung .

"
8itlt

„
nu lc « ine rechtmähige Regierung , das ist die des-volles . Im übrigen sendet mich Boris Jakowleff , der hier kom¬mandiert . . ."

Alexandra senkt das schöne Hauvt . Aber ebenso schnell richtet
sie es wieder emvor.

. . .
Sie Boris Jakowleff , dah wir hier unsere Pflichttun werden . Wir werden nicht abtrünnig und geben die , die sichuns anvertraut haben, nicht preis ."

. . Jf e
!L Un£ lIa^J )ti |I8cn die Worte der Kommgndantin durchdie Nacht . Irgendwo in weiterer Entfernung entbrennt in diesemAugenblick wieder ein heftiger Kampf, man hört den Lärm derSchält

' I. . . . . ..ullBvil
Frauen und Männer gelo-uuuea. Was an O« i»ieren noch im Win¬

Koalition und Panzerkreuzer
Die Sozial - emokralie bleibt fest / Die Stellung - er bürgerlichen Parteien

Vertagte Entscheidung

di

3« de« Berhaudlullge» über die festere Bil¬
dung der Reichsregier » » g, bei dene» die
Pan,erkrr » ,erfrage eine entscheidend« Roll«
spielt, gehe» uns vom Sozialdemokrnti -
sche » Pressedienst folgend« beachtrnswerte
Ausführungen zu:

Als das Kabinett Müller nach mancherlei Mühen und nach
lleberwindung vieler Schwierigkeiten zustandegekommen war ,
wurde die Ansicht vertreten , dah es bis zum Beginn der
Wintersession des Reichstags im November in ein Kabinett
der groben Koalition umgewandelt fein werde. Der Unter¬
schied zwischen den beiden Formen ist weder nach der sachlichen
noch nach der personellen Seite bin allzugroh . Wenn auch die
Minister sozusagen auf eigene Rechnung und Gefahr in die Re¬
gierung eingetreten sind , so fühlen sie sich doch im wesentlichen an
ihre Fraktionen und deren Entscheidung gebunden. Die Fraktionen ,
die zusammen die grobe Koalition ausmachen würden , find alle in
dem Kabinett vertreten , und die Harmonie wird nur insofern
gestört, als das Zentrum aus den bekannten Gründen nur
eines seiner Mitglieder in die Regierung entsandt bat und da¬
durch einen gewissen Abstand von ihr aufrecht zu erhalten scheint .
Trotzdem aber würde eine festere Verpflichtung der Partei die
Stellung der Regierung in höherem Mabe sichern und sie von Zu¬
fälligkeiten unabhängiger machen . Daher der Wunsch , an
die Stelle des gegenwärtigen Systems das andere zu setzen und
die in Frage kommenden Parteien offiziell zu Trägern des Kabi¬
netts zu machen .

Nun trennen uns nur noch wenige Wochen von dem Wie-
derzusammentritt des Parlamentes , aber es siebt nicht so aus ,
als ob dis zum 13 . November die Umgestaltung vorgenommen
werden könnte. Die Zentrumspresse sowohl wie eine Reibe von
Zentrumsrednern haben in der letzten Zeit »um Ausdruck gebracht,
dah die Zustimmung ihrer Partei zur groben Koalition noch von
einer Reihe von Voraussetzungen abhängig sei. Hin und
wieder konnte man sogar den Eindruck haben , als ob das Zen¬
trum überhaupt keine grobe Neigung verspür«, das be¬
stehende Verhältnis zu ändern . Doch diese Phase dürfen wir wohl
als überwunden anseben. Die grobe Mehrheit der Partei
hält offenbar an dem Wunsch nach der groben Koalition fest, und
es handelt sich jetzt nur noch um die erwähnten Bedingungen .

Im Einzelnen kennen wir sie nicht und sie find auch , so¬
viel wir wissen , nirgendwo klar formuliert worden . Nur das
eine wissen wir , daß das Zentrum keinerlei feste Bindung eingeben
will , bevor das Schicksal des Panzerschiffsbaue » nicht end¬
gültig geklärt ist.

Diese Zurückhaltung hängt mit der Ankündigung des s o » i a l-
demokratischen Antrages auf die Einstellung de »
Schiffbaues zusammen. Die sozialdemokratische
Fraktion hat bisher zu der Frage noch nicht Stellung genom¬
men, weil sie noch nicht versammelt war , und es gibt Leut« , di«
mit der Möglichkeit rechnen, dah wir unter dem Eindruck de»
kommunistischen Miherfolges beim Volksbegehren auf Einbringung
eines Antrages , wie ihn der Abg. Wels auf dem Brandenburger
Parteitag in Aussicht gestellt bat , verzichten. Nichts ist ver¬
fehlter als eine solche Spekulation . Wir brauchen keine Frak¬
tionssitzung, um festzustellen , dah Wels durchaus im Sinne
der Fraktion und der Partei gehandelt hat . Das
Fiasko der Kommunisten kann unsere Absichten nicht im geringsten
beeinfluben , um so weniger als es nach unserer Ueberzeugung nicht
zuletzt auf die Ankündigung unseres selbständigen Vorgehens
zurückzuführen ist. Der Antrag wird « ingebracht und sehr
bald zur Abstimmung gestellt werden.

Mit dieser Tatsache rechnet auch das Zentrum , und rechnen ,
wie wir annehmen , die übrigen Fraktionen . Das Zentrum
will nur warten , bis im Reichstag die Entscheidung ge¬
fallen ist, und bis sich herausgestellt hat , ob sich an das Ab¬
stimmungsergebnis irgend welche innerpolitischen Folgen knüp¬
fen werden. Wie das Ergebnis aussehen wird , läht sich heute noch
nicht mit absoluter Sicherheit Voraussagen. Wird unser Antrag
abgelehnt , so tut sich natürlich für uns die Frage auf, ob wir

»drd«

trotzdem in der Regierung bleiben können, d. h . ob w>̂ > h rtwir in einer Einzelfrage in die Minderheit g «
find, deshalb auch auf die Ausnutzung der Möglichkeiten ols
« lieber der Regierung Vorteile für die Arbeiterklasse b" -
holen , verzichten sollen . Wird der Antrag aber ans 8 "

..
men , und das kann angesichts der Stellung der Demokrat ^ j.

° » 1
seiner Zentrumsmitglieder und gewisser Mitteilungen p
Reihen der Reichsvartei des deutschen Mittelstandes
Wahrscheinlichere angesehen werden , so können sich natüri '^ « ^
Schwierig ! eiten vermehren . Sie würden zusam"»8

^
gen mit der Festlegung des Webrministers Gröner
Wunsche des Reichspräsidenten nach voller Ausnutzu ^ ^

si
uns im Versailler Vertrag gelassenen Rüstungsmöglichks'" , , , 6
mit den etwaigen Bedenken der für die Grobe Koalition ^

8
von den Demokraten in Betracht kommenden bürgerliche "
teien .

Dah etwa das Zentrum aus einer Ablehkusl " U,
Panzerkreuzers irgend welche Schlubfolgerungen ziehen ‘“ " "

jtf *
nicht anzunehmen . Auch die Bayer is,ch e Volks "

^ ^
kö» ch*',

HlUfl WIK>UllVl/41VV«t . ‘MUM-/ WIV -ÜMV n *J, “? * V * • " * t
dürfte sich mit der Annahme des sozialdemokratischen AnttP

«u _ i - _ r „ : _ vi . -v « U> ,
■nct(finden . Zweifellos könnte höchstens sein , ob nicht die Ä

Volkspartei sich durch ihr Gewissen bedrängt fühle , ^
Bruch berbeizuführen . Indessen wird auch sie sich die
legen müssen , welche Alternativen dann überhaupt ’

j ^
find. Theoretisch ist eine rein bürgerliche N ^
rung denkbar , aber sie könnte doch nur dann zusta"^ j| <[5 ^
men, wenn alle die kleinen Splitterparteien, ^
schließlich der Nationalsozialisten mit von der Partie

*
4 jf

aber kommt noch der veränderte Charakter , den die „
_ _ m _ vi . or?*cr c . t. - . I - . . .m A >ri>1

^ ^nationale Pattei durch die Wahl Sugenbergs zum
den der Partei erhalten hat .

Kann die Deutsche Volkspartei zusammen mit dem Am8" ^
ster Stresemann daran denken , mit der Partei öugenbero^Koalition einzugehen? ' Wir halten das einstweilen füWpji
geschlossen und in unserer Auffassung werden wir 8 t
durch die jüngste Tilsiter Rede des Herrn Scholz , die Ff
sentlich von seinen , berüchtigten Jnsterburgen Auslassung
zwei Jahren unterscheidet. .

Bliebe die Reichstagsauflösung ! Die Sos > ^
kratie hätte von einer Neuwahl unter der Parole, , Panzel ^ j«

dcl
y P

Si' "oz

sicher nichts zu befürchten. Aber unter Betrachtung
politischer Gesichtspunkte müßte ein solcher Ausweg,
Gefahr für den Parlamentarismus bedeutet ,
mieden werden . .„p* SW

So stehen die Dinge ! Wir haben also auf jeden Fall 8' ^ <«ti t
len mit einer Vertagung der Verhandlungen über
Koalition zu rechnen. Die Entscheidung wird oller r
lichkeit nach in der zweiten Hälfte des Nove >" 88 pji
len . Wir gehen den Weg, der durch unsere A b st i m m u "- y
das verhängnisvolle Schiff im vorigen Reichstag u
gezeichnet ist , als wir damals bereits den Panzerkreuzer .j«
ten und wir sind überzeugt , dah unsere Anhänger dafür F 8
Verständnis besitzen. Was nachher kommt , müsse". % r V 8
warten . Wir nehmen aber an , dah, wenn der Beschs"

Vi,
Rxichstags zu unfern Gunsten ausfällt , auch die and e r °

^ •
teien , mit denen wir zusammenarbeiten wollen , dem
Volksvertetung Rechnung tragen werden.

Vorstan - skonkerenz - er Deutschs
Volkspartei

Am 8. November in Karlsruhe
Reichsaubenminister Dr. Stresemann hat den Pari 8 "V

der Deutschen Volkspartei auf den 2. November nach r
einberufen . Die Tagung des Zentralvorstandes ist auf d«"
vember vertagt worden.

Parker wltven unrerrimtele Donnerstag oie 1
Reichsregierung über seine Eindrücke in Paris , London »
sei bezüglich Regelung der Revarationsfrage .

Ute-

hh

Parker Gilbert bei der Reichsregierung t | iq. 8
:t Gilbert unterrichtete Donnerstag die BertlW W

terpalast ist, will sich von den Frauen nicht beschämen lassen . Kol¬
liniki schaut in leidenschaftliche, zum Letzten entschlossen« Gesichter .

„Dann biete ich Ihnen eine Stunde Bedenkzeit an .
" fährt er

fort . „Boris Jakowleff wird das billigen . Verhandeln Sie mit
dem Feigling Kerenfki, ob er nicht . . ."

„Beleidigen Sie Kerenfki nicht, wenn wir Sie als Unterhänd¬
ler achten sollen !" unterbricht ihn Alexandra heftig.

Da läßt sich eine müde Stimm « vernehmen ) sie gehört einem
Obersten, dessen im Kriege empfangene Wunden aufgerissen find
und bluten : „Kerenski ist unauffindbar — er soll geflohen sein.

"
Ueber da; Gesicht Kollinskis huscht ein Lächeln. Alexandra

sieht es .
„Wir verteidigen hier nicht Kerenski allein . Wir verteidigen

das Bürgertum . Wir verteidigen die Demokratie."
„Das wird Ihnen das Leben kosten," erwidert Kollinski heftig

und tritt den Rückweg an.
Wieder führen ihn die Frauen durch die Barrikaden . Er

kann abschätzen : Ein energisch durchgeführter Generalfturm — und
das Winterpalais ist in den Händen der Bolschewisten .

Er kam zu Boris zurück und richtete kurz aus . was er gehört
und gesehen batte .

„Gut, , Leo. Ich billige die Stunde Bedenkzeit," bemerkte
Boris .

,IZenn Kerenski entkommen ist . . ."

„Werden es die Weiber büben," versetzte Kollinski.
Boris antwortete nicht . Er trat in das Haus . Man über¬

häufte ihn mit Vorwürfen wegen der Einstellung des Feuers .
Er erwiderte , es sei besser, die Töchter der « influhreichsten Bür¬
ger fielen als Geiseln lebend in di« Hände der Bolschewisten.

„Ach so meinst du das," antwortete ein ehemaliger Artillerist ,
der aus das Eintrefien eines Geschützes wartet « , um Breschen in
die Barrikaden zu schieben, die den Wrntervalast umgaben . „So
— ha — ja !" Er lachte ein fürchterliches Lachen , das Boris das
Blut unter die Haarwurzeln trieb . Er trat ans Fenster und sab
hinaus . Die Nacht war finster . Waffenlärm tönte überallher . Ein
Auto ratterte heran . Geschrei hüllte das Lärmen des Motors ein.

Trotzki kam . Stürmte ins Zimmer .
Trotzki , der überall war in dieser wilden Nacht . Di« trei¬

bende Kraft . Die Seele der blutigen Umwälzung.
„Jakowleff , zum Kuckuck ! Was heibt diese Ruhe ? Aufräu¬

men mit dem Gesindel! In einer halben Stunde sende ich dir tau¬
send Mann . Stürmen ! Alles steht gut ."

Er wirft sich in einen Sessel. Raucht atemlos . Zehn Leben
leben jetzt in dem einen . Er bat Nerven wie Stricke. Seine
Augen sind Kohlen . . auf glimmt di« Flamme , erlischt , ist wie¬
der da.

Er berichtet, während die Führer rundum ehrsürchi'8 ^
Alle wichtigen Gebäude in den Händen der Bolschewist 8" '
um Lenin fieberhaft« Arbeit . Proklamationen fliege" "

ne ^
an die Soldaten , die Arbeiter , die Bauern . Wenn die «an me « oroaien , oie erroener , oie « auern . rvenn „
gebt, ist Rußland bolschewistisch. Ungeheurer Jubel . . (W , ^

Dieser Jubel rast weiter . Durch alle Straben "" ßtöX ? 5,Tönt als infernalischer Siegesschrei durch Petrogra ^-
et. \

die letzte Sour von Schlaf aus den Gehirnen der |
neu« Zeit bricht an ! Ein altes Zeitalter stürzt
Trümmer ! Weltwende ! ^

Trotzki ist schon wieder weiter . Der Kraftwagen
«in Ungetüm der Vorzeit durch Geschrei und Schüsse-
kowleff steht am Fenster und wartet . Langsam rückt der
Uhr vor . . . .

Ueber Petrograd brütet die Nacht. Eine Nacht r
*

und Nebel. Der Himmel ist « in Bahrtuch , einige St«

hindurch wie silberne Tränen . . .
Durch öde Straben schwankt Waldemar von « re"

jöti; $
Kopf schmerzt ihn . Er findet sich nicht zurecht . Suche " ' ^
zu Zeit sich stützend , horcht er auf die Schüsse.
in « in«n Knäuel von Menschen. Sie find irgendwo
gestiegen. Arbeiter wie Zyklopen, grob, rauhbrüstis , "
ber, lauernd wie Hyänen . Er geht wie im Traum we>

Da tönt hinter ihm ein Ruf :
„Ein Offizier ! Ein Offizier !
Er schaut sich um . Die Menschen rotten sich schwa" jr (ji

Marodeure der Revolution . Sie sehen eine Unisorw - '

sich in sinnlose Wut , sie ballen sich zusammen und w" ve>"
dunkler Knäuel der Vernichtung und des Todes , bl" yv
zelnen Menschen her. nd8^ "'

» ^
Brenken beginnt zu laufen . Da laufen auch die 77^

Kopf schmerzt zum Zerspringen . Die Strabe ist 1
bobl. Ausgestorben liegt sie vor ihm. Alles , was
hinter zufammengezogenen Gardinen . aflidr V

Ein jammervolles Schauspiel ! Eine immer ,
Menge , eine hundertkövfige Hydra rennt und b«"U p
einen ber . . . <3®’

? !*!
Brenken siebt wie durch einen roten Nebel da

Kabaretts »um Krokodil. Vor langer Zeit war er
Nastja hier . . . Während er rennt , um sein Leben « ""i KeP

"

sich die fauchende , keuchende Meute hört , sieht er sich
dem sühen Geschöpf die Treppe emvorgeben. Alles
Licht und Glanz .

(Fortjetzung folgte

6?
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- " "^mittag am Niederländer Ufer, in demselben Häu»
taCt r’ '» dem er am Montag spurlos verschwunden war , und

M $ iilett
n )>cm Hause Niederländer Ufer 105, das von dem General -

ktti # fco&ttt
0* ?*c* »Colonia " -Verficherungsgesellschaft» Dr . Oertel , be>

» ttitb . e n t b e tt 1. 3W mit Karabinern . Landaranaten nlw .
ge *
atc».

fltl*
als
lirB,

, . _ Der in den 2ver Jahren stehende Polizeiober -
ih »jn und Offiziersanwärter Maiboom erhielt bei der

>ite»
>on *
he «

ft. ■ "■* HMV VI I w MT« H • v v w wi ►» « v » . ■—- —
«ci, l; tUn 8 des Zimmers , in dem Heidger sich verbarrikadiert hatte ,

. nfl

etttf
le,
■tai [
ft

«t den Kampf mit dem Raubmörder und über feine Fest»
5ei «n !.en folgende Einzelheiten bekannt :
»er 1„ örder ist Donnerstag vorm , um 7 .30 Uhr am Nieder-

lWutk - ^urch ein offenstehendes Fenster in die Billa des
jEMlh. -

'^ tektors Dr . Oertel von der Lolonia -Versicherungsge-
swgestiegen. Heidger hatte sich zunächst vermutlich an der

e des Hauses zu den oberen Räumen begeben.
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hanSgranatenfchlacht in Ser Villa

?B*be 25 . Okt. Der Raubmörder Johann Heidger

***»« " »
***' en * *>ei * *- Die mit Karabinern , Handgranaten nsw .

i « , ,
'" te Polizei nahm eine förmliche Belagerung des

Itt I e 6 vor und nach einem längeren Feuergefecht wurde Heid-
"tch mehrere Pistolenschüsse und Sandgranatensplitter

“ ' verletzt . Er befindet sich zurzeit im Krankenhaus ,
auch dieser letzte Kampf mit dem Verbrecher wieder ein

Nun schossen die Beamten durch
Î die Türöffnung nach Heidger. Der Oberwachtmeister Maiboom

> hat
^ ^ / '

. "skordert.
mit ,,„s
ifeunö

' ° br .
einen Schuh in den Kopf und schwebt in Lebens »

Einzelheiten des Kampfes

L t Er bedrohte die Dienstmädchen
l4Se . ,.

t
r

>e
.t*e Pc auf , ruhig zu bleiben . Diese benachrichtigten aber

;flöe „ chirektor Dr . Oertel ^ der zunächst , seine Kinder einschloß .
: eft

' ’ - - - . .

te«-
tft kgjfliPn

nachdrücklichen Wunsch seiner Gattin die Kinder zu sich
wollte , stand hinter der Tür im Eßzimmer bereits
Er hielt ihm

^
die Pistole auf die Brust

Aufforderung , sich ruhig zu verhalten . Der Generaldirektor
S h!V n sein Badezimmer . Diese Bewegung batte der Chauf-
sti. ?̂?achtet , der sofort auf die Straße lief und Alarmschüffe ab-
jKl#r

*)lc w>utif) wurden die Streifen aufmerksam und das Ueber»

Üit

konnte benachrichtigt werden . Schon nach wenigen
« kl s, . v>ar Heidger eingekreist. Jetzt begann das schwierige
Ni^ strustellen , in welchem Raum er sich verborgen hielt . Die
^ rchŝ ^ vlizei und Schuvoleute drangen in das Haus ein und
» Achten jeden Raum , bis man endlich in das südöstliche Eh-

«5 er
t>er vbersten Etage kam , wo sich Heidger verborgen hatte ,

^ . . vrerkte , daß die Verfolger ihm aus den Fersen waren ,er

^ j^ 'öeimuuschaften versuchten die Türe einzudrücken , was aber
ffieg

‘P 1
•*** gelang , da es eine sehr schwere Türe war . Bei dieser

% Jrpt bekam ein Oberwachtmeister einen schweren Kopfschuh .
vunmebr Handgranaten zu Hilfe und damit wurde zu-

Türe gesprengt. Die Polizeimanschaften warfen

sämtliches Mobiliar gegen die Türe .

eineDie Polizeimanschaften
^ "ndgranate in den Raum hinein und Heidger wurde auf-

hl *! ’ berauszukommen. Rach der zweiten Handgranate lüd
Mals seine Pistole und

^ erst nach der dritten Handgranate
■Se/t , kam aber immer noch nicht heraus . Er sah unmittelbar
t ^ierr ^ “re rusammengekauert und hielt in jeder Sand einen
toi . , ?*11 Revolver , bis ihn schließlich ein Schuß in die Ecke
Vj z^tet mr Strecke brachte. Er hatte einen Brustschuß und

Muchschuß erhalten und schwere Verletzungen im Gesicht.

S
dem

iffi
l2 l

Der polizeiderichl
Kampf mit dem Raubmörder Heidger meldet der
» lizeibericht : Am Donnerstag hörte eine der

is Polizeistreifen in der Ovoenheimstraße Schüsse vom Rhein -
« ie lief zum Kaiser Friedrich-Ufer. Dort rief sie der“n|e.

"ter des Grundstücks Kaiser Friedrich -Ufer 5 nach seinem
verdger sei ^>ort . Die Beamten sperrten das Haus ab.^ lleh
^ xtoser sei "dort . Die Beamten sperrten das Haus ab.

1 ? ten Eommando , von privater Seite angerufen , war sofort
' uni> gleich darauf trafen der Polizeipräsident und der

t. ,,
^bvizevräsident sowie Kriminalbeamte und Beamte der

i s vierten Bereitschaft ein . Etwa 100 Beamte sperrten
p li ^ da- begannen die Durchsuchung , nachdem alle Zivilper -

A rj> oiim - t us verlaffen hatten . Man begann im Erdgeschoß und
KI Ar ^ "blich zum dritten Stock . In - dem Zimmer zur Linken

^ ^ gvrer im Schlüsselloch . Diese Türe wurde eingetreten ,vur etwa eine Hand breit auf . Sie war von innen durchvotsverrt. Durch die Oeffnung sah man in einem Wand -

oiegel und in diesem spiegelte sich ein Bett und am Fußende des
ettes dahinter Heidger, der dort kniete und

eine Pistole auf dem Bettraud
aufgelegt batte . Die Beamten riesen ihm zu : „Sie sind im Spie¬
gel zu sehen . Kommen Sie heraus . Hände hoch! Es wird nicht
geschosien! Darauf schoß Heidger den ersten Schuß, der durch die. . “ ' ' " -

cho
- ~ ‘lüröffnune in die Wand ging.

hatte sich in den Gang gelegt, parallel zur Wand und zur Tür und
zog sich nach der Türöffnung hin. In der Linken hielt er « inen

Kugelpanzer vor den Kopf.
Als er an dem Kugelpanzer rechts vorbei sah , schob Heidger »um
zweiten Male und

ttaf den Beamten in die Stirn
über dem rechten Auge. Dom Gange her forderten die Beamten
Heidger nochmals auf , sich zu ergeben und drohten mit Handgra -
naten . Aber Heidger feuerte Schuß auf Schuß du ich die Tür auf
die Beamten . Jetzt wurden

Handgranaten geworfen.
Die erste sprengte die Türe , die zweite wurde in die rechte Zim-
merbälfte , die dritte in die linke geworfen. Rach der dritten
Handgranate rief Heidger, der im dichten Oualm nicht zu sehen
war . er wolle sich ergeben. Die Beamten riefen ihm zu : „Sande
Hochstrecken , sonst kommt die vierte Handgranate !" Heidger streckte
die linke Hand an der Tür heraus . Die Beamten nefen : „Auch
die rechte !" Dies tat er nicht . Darauf sprang ein Beamter der
Schutzpolizei vom Gang in die Tür und

schoß seine Pistole mehrmals auf Heidger
ab . Heidger brach zusammen, die Pistole in der rechten Hand . Er
wurde auf eine Bahre gelegt und nach dem Vinzenz-Hospital ge¬
bracht. Man fand zwei Pistolen bei ihm. Heidger hat in der
linken Brustseite einen Schub mit Ausschuß . Die Wunde ist nicht
gefährlich. Er hat einen zweiten Schub in der Magengegend . Die
Kugel ist noch nicht gefunden. Auch diese Wunde ist nicht unbe¬
dingt töolich . Er bat ferner eine Menge kleiner nicht gefährlicher
Handgranatenverletzungen . Heidger ist völlig bei Besinnung . So¬
bald es der Arzt erlaubt , wird er nach dem Gefängnis überge-
führt . Der Oberwachtmeister Maiboom liegt im Marien -Hospital.
Die Kugel des Stirnschusses ist entfernt . Es besteht schwer«
Lebensgefahr , doch ist die Hoffnung, ihn zu erhalten , noch nicht
aufgegeben. Bei Heidger sind Briefe aufgefunden worden, die er
auf Vogen auf Schreibblocks, die sich in dem Zimmer befanden,
während der Belagerung geschrieben hat . Diese Briefe sind an den
Vater , an die Geschwister , an ein Mädchen und an die Staatsan¬
waltschaft gerichtet.

Der Raubmörder gestorben
Auch Polizeioberwachtmeister Maiboom gestorben

WTB . Köln , 25. Okt. Der Raubmörder Johann Heidger ,
der heute vormittag nach schwerem Belagerungskampf festgenommen
wurde und dabei mehrfache Verletzungen dayontrug , ist heule
abend gegen 8 Ubr an Herrschwäche gestorben .

Der bei der Belagerung des Raumörders schwer verwundete
Polizeivbernnnhtmeister und Offizieranwärter Mai boom ist
Donnerstag abend gegen 10 Uhr ebenfalls seinen Verletzungen
erlegen. Das Schuldkonto der Gebrüder Heidger hat sich da¬
mit auf vier Todesopfer , einen Zivilisten und drei Poli¬
zeibeamte, erhöht .

kjeiügers Rbschie-sbrieke
Heidgers Abschiedsbriefe lauten :
Liebe Geschwister ! Wenn Ihr mir verzeihen könnt, so

verzeiht. Ich habe viel an Euch gesündigt, aber ich strauchelte
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Die »Fra » Generaldirektor "

„Guten Tag , gnädige Frau , was darf ich Ihnen zeigen?"
Devot, sehr höflich , sehr zuvorkommend, weich in der Stimme ,

so dienert der Abteilungsleiter um die einfach , aber s^hr teuer ge¬
kleidete Dame , die kühl, ruhig , sehr vornehm , an dem Abteilungs¬
leiter vorbeigebt , ihn kaum beachtet und ihre blitzenden, dunklen
Augen durch den weiten , mit Modellen gefüllten Raum schweifen
läßt .

Sie bleibt vor einem eleganten Stilkleid aus lachsrosa Taft
mit anliegender Taille stehen und betrachtet , fachmännisch , mit ab¬
wägenden Blicken , mit Jntereste , mit zunehmender Aufmerksamkeit.

Gleich sind einige Bedienungsdamen zur Stelle , der Abtei¬
lungsleiter , die Vorführdame .

„Entzückend , dieses Kleid , meine Gnädigste, diese zipfligen,
original angebrachten Volants , diese tütenblauen Bänder , diese
flotte Form , elegant , würde die gnädige Frau , herrlich, bezaubernd
kleiden!"

So redet der Abteilungsleiter . So nicken zustimmend die Mäd¬
chen. Und die Vorführdame trägt das Kleid zur Schau.

Mit vornehmer Geste setzt sich die gnädige Frau in einen
Sestel, betrachtet , bewundert dieses kleine Wunderwerk von Kleid
und sagt nachlässig, hochfahrend, mit Distanz, mit vornehmer Zu¬
rückhaltung : „Meine Adresse bitte , Frau Generaldirektor Dr.
Wolfheim , Hotel Savoy . Geben Sie das Kleid ab . Scheck wird
Ihnen sofort ausgestellt auf die Deutsche Bank .

"
Sie nickt kühl mit dem Kopfe, kaum merklich . Draußen ist sie.
Geschwind das Televhonbuch, Hotel Savoy , Amt Rollendorf

31257. „Hier Schneider u . Co. Dort Savoy -Hotel ? Ja ! Bitte ,
ist eine Frau Generaldirektor Dr . Wolfheim bei Ihnen abgestiegen?
Ja ! Danke!"

Das Kleid wird sorgfältig verpackt , ein junger Mann , intelli¬
gent , klug , vorsichtig , der weiß, daß man betrogen werden kann,
geht ins Hotel . -

Frau Generaldirektor Dr . Wolfheim Zimmer 16 . Erste Etage .
Der Boy fährt hoch . Ein allerliebstes Zimmermädchen öffnet.
Sagt , „ah , Sie kommen schon vom Schneider. Die Gnädigste wartet
schon . Bitte , einen Augenblick "

. Nimmt das Paket , verschwindet
im Nebenzimmer und kommt nicht wieder.

Nach Wochen erst faßte man die beiden Schwindlerinnen . Die
sehr gut Bescheid wußten in dem Hotel . Alles vorbereitet hatten .
Sofort das Hotel verließen und mit dem Auto daoonfuhren .

Rückfällige Schwindlerinnen , g Monate Gefängnis .
Vor dem Richter, treten sie sicher, gewandt auf , ohne Berlegen -

von einer Grube in die andere . Immer , immer tiefer .
Daß ich mal zum Mörder würde , hätte ich nie geglaubt . Lebt
wohl ! Ich bin ja doch Euer Bruder , lebt wohl ! Heinz, Dich
schädige ich wielleicht am meisten. Aber auch Du wirst dem Toten
wohl verzeihen, was Du dem Lebenden nicht kannst.

Lieder Vater , die Zeit eilt . Sie kommen schon . Ich will
Dir noch schnell danken für alles Gute , das Du mir getan . Du
warst ko gut wie ein Vater nur sein kann. Sei der Mutter nie¬
mals böse und helfe ibr durch Güte diesen Schicksals -
schlag ertragen . Leb wohl Papa ! Dein Sohn Hans .

Der Brief an die Braut lautet :
Liebe Maria ! Wann Dir auch vielleicht an meinem letzten

Gruß nichts gelegen ist , aber nein , Du zürnst mir nicht, denn Du
hast mich geliebt , wie ich Dich . Ich habe viele Mädels kennen ge¬
lernt , doch geliebt habe ich .Dich , nur Dich allein . Liebe Maria ,
wenn du meine Gedichte haben willst , so bitte den Herrn
Staatsanwalt , er möge sie Dir aushändigen und ich glaube er wird
es evtl . tun . Denn damit können sie doch nichts anfangen . Wenn
sie auch nicht schön sind , so schrieb ich sie doch in Liebe zu Dir . Ich
küsse Dich schnell noch einmal . Sie kommen, sind schon zwei Türen
nebenan - Lebe wohl ! In Liebe Dein Hans .

An die Staatsanwaltschaft :
Ich möchte Sie bitten , beim Karl Lindemann bei der

Verurteilung zu berücksichtigen , daß Karl Lindemann wohl furcht¬
bar leichtsinnig, aber allein solch einer Tat , wie ein lleberfall ,
nicht fähig ist. Er stand vollständig unter meinem Ein¬
fluß . Er wollte sein Leben führen ohne viel zu arbeiten , und er
kam in meinen Bann und damit ins Verderben . Wollte er nicht
mitmachen, so mutzte er sich trennen und arbeiten und das mochte er
auch nicht gern . Ich höre gerade — wenn ich Munition hätte ,
hätte ich geschossen, — daß 3 . Kampfesmut ! Wie lange wirds noch
dauern . Bald werde ich am Letzten sein . r.

NUS aller Wett
Dachstuhlbrand der Kathedrale in Tournai

Ein Grobfeuer zerstört« den Dachstuhl der Kathedrale von
Tournai in eine» Länge von 70 Metern .

Fliegerbrant geht in den Tod
Die Verlobte des kürzlich bei Staaken tödlich verunglückten

Svortfliegers Rolf Kramer , die 22jährige Ursula v . L., hat sich in
ihrer Wohnung am Kurfürstendamm einen Kopfschuß beigebracht.
Frl . v . L . wurde in bedenklichem Zustand in das Krankenhaus West¬
end übergeführt .

Sechs Passagiere für den Zeppelinflng
Die Good Bear Zeppelin To. teilt mit , daß eine Dame und

fünf Herren von 50 Vewerbern als zahlende Passagiere für den
Rückflug des „Grafen Zeppelin " auserwählt sind . Der Fahrpreis
betrügt 3000 Dollars .

Schweres Auto -Unglück
Auf der Straße nach Erünstadt bei Heiligenstadt (Thüringen )

kam ein Lastauto mit Anhänger der Zuckerfabrik Neuoffftein, das
15 Arbeiter abgebolt hatte , ins Schleudern und stürzte m einen
Graben , wobei der Wagen eine Mauer durchbrach . Mehrere Ar¬
beiter wurden »um Teil schwer verletzt.

Von einem Hirsch angefallen und getötet
Auf Rittergut Lieben bei Dorssen wurde ein 69jähriger Inva¬

lid« beim Betreten eines Wildparks , in dem er die Fütterung be¬
sorgte, von einem Hirsch angefallen und getötet .

Mord in einer Fürsorgeanstalt
In der Fürsorgeanstalt Müachen-Eladbach in Rheindahlen

wurde der 15jährige Sohn - es Werklehrmeisters Holländer ermor¬
det. Man fand ihn mit mehreren Beilhieben getötet im Zimmer
auf . Der Mörder , der 17jäbrige Fürforgesögling Staudt , ist ent¬
kommen . Er hat aus der Wohnung des Meisters einen Betrag von
500 Mark und einen Smoking gestohlen, den er wahrscheinlich zur
Flucht angezogen bat .

«eichswehrsoldaten als Spione?
Die Vossifche Zeitung meldet aus Breslau : Zwei Oberschützen

des in Breslau stationierten Infanterieregimentes 7 entfernten sich
vor einigen Tagen von ihrem Truppenteil . Da aber der Verdacht
auftauchte» daß sie Spionage zugunsten Polens getrieben hätten ,wurde der Erenzbezirk scharf bewacht. Nach vier Tagen stieben zwei
Beamte der Grenzpolizei auf die beiden flüchtigen Reichswehr¬
soldaten und versuchten, sie festzunehmen. Als die beiden Soldaten
sahen, daß ihnen kein Ausweg mehr blieb , erschossen sie sich. Vor
ihrer Flucht hatten die beiden Soldaten noch einen gröberen Dieb¬
stahl an ihrem Kompagnieführer begangen.

Die Untersuchung über den geheimnisvollen Fall schwebt noch.
Die Polizei hat den dringenden Verdacht, daß es sich hier um eine
große Svionageaffäre handele.

heit , nehmen die Strafe hin als Risiko ihres Berufes und als
Schicksal.

Sie werden weiter schwindeln .
*

Die Grüfin

„So , Sie find die Gräfin Wenkheim!"
Forschend , beobachtend ruhen di« klugen Augen des alten Rich¬

ters auf der Dame, die sehr elegant , vornehm vor ihm stand und
diesen scharfen Blicken ruhig stand hält . ,

„Ja , ich bin die Gräfin Erika Wenkhtim !"
Fest, klar ist die Stimme .
Es beginnt die Verhandlung .
„Angeklagte, Sie werden der Hochstapelei , der Betrügereien ,des Diebstahls bezichtigt.
Die vermeintliche Gräfin schweigt .
„Sie sind in den besten, vomehmsten Hotels , der Stadt abge-

stiegen , haben Tage , ja Wochen gelebt , ohne je zu bezahlen, haben
grobe Einkäufe in den ersttlassigen Geschäften gemacht , jedoch nie¬
mals bezahlt , Bekannten , oder angeblichen Bekannten Armbänder ,Ketten usw . gestohlen!"

Scharf , eindringlich die Stimme des Vorsitzenden.
Die Gräfin schweigt . Sie steht hochaufgerichtet vor dem Rich¬

ter . Sie ist schön, sehr schön, noch jung , wirkt vornehm , überlegen .
Klug sind die Augen , blitzend, der Mund schmal , dünn und ver¬
schlossen, klein. Er zittert nur ein wenig , wenn harte Worte des
Richters ibr Ohr treffen . Es zuckt in den sonst kühlen Augen.
Man siebt , » die Frau beherrscht sich maßlos , ist leidenschaftlich,
möchte ausbrechen, sich verteidigen . Doch sie beherrscht sich auf ein
wohl berechnetes Schweigen. Sie verrät sich nicht.

Ein eigenwilliges Frauenschicksal . Ausgezeichnete Kindheit ,
beste Familie , wohlerzogene Jugend . Freiheit , glückliches Leben
in der Familie , aber ein Abenteurerwille glühte in ihr . Sie mußte
heraus aus dem wohlbebüteten Kreis der Eltern , in die Welt ,unter Menschen , lieben , leidenschaftlich, ein Leben voller Gefahren
leben, in die Tief« schnellen , in die Höhe , spüren , daß das Leben
farbig , voller Abenteuer ist.

So wurde sie Hochstavlerin. Betrügerin . Diebin .Und könnte ein ruhiges , gut bürgerliches Leben führen , ohne
Gefahr , ohne Gefängnis , ohne Laster , ohne Hunger.Sie geht nicht in diese Welt des guten Bürgers zurück. Lieber
ins Gefängnis . Und später , wenn die Schönheit verblüht ist ?

Es winkt die Straße !
Gin Jahr Gefängnis , die Frau , deren Schönheit und Eleganz

blendet , geht und schaut noch einmal durch die breiten Fenster des
Eerichtsgebäudes , sieht noch einmal die helle Sonne und zuckt nn-
merklich mit den Lippe«.

«i
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Lanüespolitischer Streifzutz
„Stahlhelmgeist gegen Volksrechte — Falsches Pharisäertum über Sittenverderbnis

Zn der ihr eigenen gewalttätigen Weise hat die deutsch¬
nationale Partei den Streit zwischen Richtung Hugen¬
berg und Richtung Lambach , oder man kann auch sagen
zwischen deutschnationalem Industriekapital und deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen , dahin entschieden, daß sie eben den
Finanzpotentaten Hugenberg zu ihrem obersten Chef machte,
dem sich die Handlungsgehilfen einfach zu fügen haben . Ganz
ohne Murren geht dies nicht und so veröffentlicht die
christlich - soziale Gruppe in der deutschnationalen
Partei anläßlich der Wahl Hugenbergs folgende Entschlie¬
ßung :

„ Angesichts des Fübrerwechsels in der Deutschnationalen
Volksvartei bekannten sich die um 21 . Oktober in Berlin versam¬
melten christlich , sozialen Parlamentarier und
Vertreter aus dem Lande erneut zum deutschnationalen Par¬
teiprogramm , auf dessen Grundlage seinerzeit die Vereinigung der
beiden konservativen Parteien mit der Christlich-sozialen und der
Dcutsch -soziulen Partei erfolgte . Insbesondere wurde entsprechend
g . fordert , dah der Staat sein kostbares Vermögen, die lebende
A r b e i t s k r a f t seiner Angehörigen , schütze und es vor Aus¬
beutung und Raubbau durch eine soziale Schutzgesetz «
g e b u n g bewahre . Gefordert wurde desgleichen eine angemessene
Vertretung der Angestellten und Arbeiter beiderlei Geschlechts in
den staatlich anerkannten Berufsvertretungen . Die aus allgemei¬
nen , gleichen , unmittelbaren und geheimen ' Wahlen beider Ge¬
schlechter hervorgehende

Volksvertretung soll entscheidende Mitwirkung
bei der Gesetzgebung und wirksame Aufsicht über Politik und Ver¬
waltung behalten . Vor allem wurde betont , daß unsere Volk nur
in lebendigem Christentum ausbauend« und erhaltende Kräfte
findet , deren es in Staat , Schule und Haus bedarf . Diese Grund¬
sätze bezeichneten di« Versammelten als Voraussetzung ihrer
Mitwirkung in der Partei wie in der Vergangenheit , so auch
i » der Zukunft ."

Wie Hugenberg über diese Forderung denkt , geht aus
seinen Proklamationen hervor und die deutschnationalen
Blätter stellen sich bereits in einer Weise ein , die deutlich
verrät , daß nicht im geringsten daran gedacht wird , diesen
Forderungen Rechnung zu tragen . Zu allem Ueberdruß ver¬
öffentlicht jedoch die deutschnationale Badische Zeitung
einen Aufsatz „Wider den Parlamentarismus "
von Dio .-Pfarrer ( ! ! ) Hoinke-Oppeln , in dem mit allerdings
sehr unzureichenden Argumenten der Parlamentarismus
strikte abgelehnt wird , da es den Menschen nAt liege , einem
Manne zu gehorchen, der sein Amt einer Wahl verdanke.
Ob der volksrechtsfeindliche , im Stahlhelm -Geist lebende
Verfasser dabei an seine Einstellung zum jetzigen Reichsprä¬
sidenten dachte , oder ob er damit der christlich-sozialen Gruppe
in der deutschnationalen Partei Kampf ansagen wollte , wis- .
sen wir nicht . Ein Fehler allerdings , dies müssen wir den
Stahlhelmlern zugestehen, kann dem parlamentarischen Sy¬
stem in der deutschen Republik nachgesagt werden . Nämlich
der , daß viel zu wenig geschehen ist, um die ver¬
bissenen Gegner des neuen Stabes in die Schranken
zu weisen . Man hat sich mit den Lasten des Tages herum¬
geschlagen und sich viel zu wenig darum gekümmert, daß mit
unerhörter Zähigkeit und skrupellosem Zielbewußtsein die
Organisation der Gegner des Staates ausgebreitet und be¬
festigt wurde . Ob dies jetzt bester wird ?

*

Zn einem kleinen abgelegenen Schwarzwalddorf , in dem
an der Südseite des Kandels gelegenen Dorf St . Peter ,
hat sich ein Vorfall zugetragen , der um deswillen Beachtung
erheischt, weil er ein Beweis dafür ist , daß die mit Recht viel
beklagte Sittenverderbnis nicht nur in den Groß¬
städten zu finden ist. Wie bürgermeisteramtlich zugegeben
wird , sind dort vielfach bei Schulpflichtigen zahlreiche sittliche

Delikte vorgekommen . Das Freiburger Jugendgericht mußte
daher am 28. September drei St . Peterer Landwirtssöhne im
Alter von 14 bis 18 Jahren wegen schwerer sittlicher Verfeh¬
lungen zu je 3Z4 Monaten , 3 Monaten und 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilen , während in der laufenden Woche die
Verurteilung einer 21jährigen Dienstmagd zu 6 Monaten '

Gefängnis wegen unsittlicher Vergehen an zwei Schulknaben
und eines 30jährigen Dienstknechts zu 12 oder 6 Monaten
Gefängnis we ^en unsittlichen Vergehens an vier schulpflich¬
tigen Dienstmädchen erfolgte . Wir würden es nun für falsch
halten , aus der Tatsache, daß St . Peter eine Hochburg des
Zentrums ist , irgendwelche Schlüsse aus der Erziehungstätig¬
keit der Kirche zu ziehen ; denn überall gibt es räudige Schafe.
Notwendig jedoch erscheint es - uns , daß die Zentrumspreste
aus dem Vorgang etwas lernt und in der Folge mit ihrem
Urteil zurückhält , wenn in der Großstadt ein mißglücktes
Erziehungsexperiment zutage tritt . Im allgemeinen kann
sich nämlich die Zentrumspreste in solchen Dingen nicht zu
einem maßvollen Urteil entschließen und schießt durch Ver¬
allgemeinerungen meist über jedes berechtigte Ziel hinaus ,
nicht ohne daß dabei auf den „marxistischen Geist" einige
Hiebe abfallen . Ja , selbst bescheidene Körperkultur wie im
Kinderlager bei Ueberlingen mußten der Zentrumspreste her¬
halten , um eine Predigt wider „sozialdemokratische Sitten¬
verderbnis " zu produzieren , trotzdem im Zeltlager nichts
vorkam, was irgendwie zu beanstanden war . Nachdem nun
gerade in einer reinen Zentrumsdomäne sich das ereignete ,
was — völlig zuunrecht — die Zentrumspreste gern als
Ausfluß , kirchlich abgewandter Bestrebungen hinstellt , wird ,
wie wir hoffen , das Zentrum fürderhin in seinen Urteilen
etwas vorsichtiger sein. Zur Klärung der tiefbedauerlichen
Vorgänge in St . Peter bemüht sich die Freiburger Tages¬
post , die Schuld auf das Hütekinderwefen im Schwarzwald ,
das manche Minderwertige unter sich bürgt , zu schieben . Wir
können von hier aus nicht feststellen, wie weit das richtig
ist . Jedenfalls sind wir damit jedoch bei einem sozialen Hin¬
tergrund angelangt , denn das Hütekinderwefen beruht sowohl
in der Unterbringungsmöglichkeit wie in der Ernährung
vielfach auf sozial grausige Verhältnisse . Sollte dies nicht
Anlaß auch für die Zentrumspreste sein, sowohl bei diesen
Vorgängen wie auch sonst , den sozialen Hintergrün¬
de n der Verbrechen etwas mehr Beachtung zu schenken , statt
pharisäerhaft die Dinge vom einseitig kirchlichen Stand¬
punkt aus zu sehen?

partikulare Sirchiurmsinteresien
Zum Streit um die Donauversickerung geht uns aus

Württemberg eine - Zuschrift zu , welche an den Schäden der deut¬
schen Kleinstaaterei folgende nicht unberechtigte Kritik übt :

Der Verlauf dieser Angelegenheit ist geradezu blamabel , und
ein Beweis für den «rohen Schaden, dech die deutsche Klein¬
staaterei anrichtet . Die wissenschaftliche Beobachtung der Donau -
verstckerung dauert jetzt mehr als ein halbes Jahrundert . Dah die
Donauversinkung für die von ihr betroffenen Gebietsteile nicht nur
einen ungeheuren wirtschaftlichen Schaden bedeutet,- son¬
dern auch schwere Schäden in gesundheitlicher Beziehung
mit sich bringt , steht außer allem Zweifel . Stünden die in unter¬
irdischem Zusammenhang stehenden Flußläufe der Donau und der
Aach unter einer einzigen Staatsverwaltung , so würde diese vor¬
aussichtlich schon längst den Schaden behoben und einen gerechten
Ausgleich der Interessen hergestellt haben . So aber wird seit
Jahrzehnten darüber verhandelt und gestritten , ohne auch
nur einen Schritt vorwärts gekommen zu sein . Alles drängt dar¬
auf - hin, durch Vereinigung der wirtschaftlich zusammenhängenden
Gebiete zu einem gröberen und geeinigten Südwestdeutschland die
Widerstände der partikularen Kirchtumsinteresten zu überwinden .

Primaner unter MorSver- acht
krdgeichwächle Kameradenaussagen Badi
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davomüLren . Der Inhalt des Kastenschrankes war etwa

Staatspräsident Ädelung zum
Ehrendoktor promoviert
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In der Technischen Hochschule r« Darmstadt hat am . ..
tag die feierliche Uebergabe des neuen Rektorats stattgefunvê .^
erste Handlung des neuen Rektors war die Verleihung der -4
würde an den hessischen Staatspräsidenten Gen. Adelung.
ist Mitglied der sozialdemokratischen Partei . In feierlicher ^
und unter stürmischem Beifall der Studentenschaft wurde
künde überreicht. Sie hat folgenden Wortlaut : „Unter dem $
tötet ihres ordentlichen Professor Dr . Ing . Kammer verie >« ' ^
Technische Hochschule zu Darmstadt auf einstimmigen Antrag ■
Abteilung für Kultur und Wissenschaften durch Beschluß von
tor und groben Senat dem Staatspräsidenten des Doltm » ^
Hessen, Herrn Bernhard Adelung in Darmstadt in Hindu »

Itj.
seine außerordentlichen Verdienste um die Förderung der
len und wirtschaftlichen Interessen des Hessenlandes, insbew ^ $ 'Ui#8
der durch die Besatzung schwer belasteten Provinz Rheinhe!!^ » teil
Würde eines Doktors Ing . e. h.

" .. f<:
Staatspräsident Adelung dankte und erklärte , daß er 0«' H

müht sein werde, sich der hohen Ehrung würdig zu erweise »- >

Bayern und der Salzburger Zurisientov &
. H

'
;

red

Eine Täuschung der Oeffentlichkeit
München, 24 . Okt . (SP, ), Auf die Mitteilung deŝ ^

demokratischen Pressedienstes über die korruptive Art und ~-
t <i

wie der deutschnationale Justizminister Eürtner von am ,
wegen die Beschickung des Salzburger Juri ste nt «
mit Beamten seiner Verwaltung organisierte , ^vubte ©ürtntfj
lich zu erwidern , daß die dazu verwendeten Etatsgelder
charitativen Fonds für Beihilfen , sondern dem zur Weit e
düng der Beamten und Anwärter entnommen wurde . - Jss ^ " f
sind dem Sozialdemokratischen Pressedienst neue Wahrheit «^
kannt geworden.^ Vor allem die Tatsachê dab den nach
kommandierten Beamten , die noch nicht Mitglieder des
Juristentages waren — und das war weitaus die r
auch die Mitgliedsbeiträge für ein Jahr
Staatskasse bezahlt wurden , damit ste die satzungsM»^
Voraussetzungen für die Teilnahme an den Abstimmungen ,
ten . Da sich Gürtners Aufgebot überdies nur für die 2lbte' ^ ätz
interessierte, die die V e r r e i ch l i ch u n g der Justiz beba" p
so ist die Vorschützung des Bildungszwecks durch den JustirM
nur eine bewußte Täuschung der Oeffentlichkeit.

Das Fortbestehen der englsich
französischen Entente

Lord Cushendun, der stellvertretende Minister des Aus^gen hielt in Blackvool eine Rede , in der er die Haltung Ensi ^
in der Angelegenheit des englisch -französischen Flottenkomv
wie folgt verteidigte :

Dieselben Leute, die unaufhörlich mit lauter Stimm«
einer internationalen Uebereinkunft schreien , verfielen vlöM (ir ,
wahren Paroxismns und Mihtranen » weil wir mit Frankreim^
freundschaftliche Vereinbarung getroffen haben . Es ist da« ^
der britischen Politik , mit sämtlichen Ländern gleichmäßig ^
Beziehungen zu unterhalten . Eine neue französisch-englüM « $
tente existiert nicht , weil die frühere nicht aufgelöst worden
weil freundschaftliche Beziehungen zu Frankreich einen westm

'
^

Faktor der englischen Politik darstellen . Es ist aber völlig ' ^
ru behaupten , dab die englische Regierung sich als Werk )«"« ^
nutzen lieh , damit Frankreich in ungerechten Weise gegen D«
land auftreten könnte.

Einigung über Doppelbesteuerung
Die Genfer Konferenz über Doppelbesteuerung hat den

satz angenommen , dah die Schiffahrtsgesellschaften zur VeiM «^ f
von Doppelbesteuerung nur am Sitz .der effektiven Leitung

'
,,«l

Unternehmungen besteuert werden dürfen . Auf englischen " '
„i?

wurde dieser Grundsatz auch auf die Luftfahrtsgesellschaft«*
,/gedehnt. Gleichzeitig wurde dem sowjetrussischen AntrA, ^

stimmt, dah alle von solchen Gesellschaften betriebenen W
zweige wie die Bankgeschäfte und andere den allgemei^ "^
stimmungen zur Vermeidung von Doppelbesteuerung
bleiben sollen . Diese allgemeinen Bestimmungen sehen e>n° ,z »'
teilung des versteuerbaren Gewinnes auf die einzeln e n . [#

’
der vor, in denen wirtschaftliche Unternehmungen aller
dige Niederlassungen haben.

tlii
fc
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Schweizer klalionalrutswahlen
Bern , 26. Okt . ( Funkdienst.) In der Schweiz

Sonntag die Wahlen zum Nationalrat statt . Der
im Zeichen lebhafter Auseinandersetzungen zwischen den bürS*
Parteien und der Sozialdemokratie .

Essen . 26 . Okt . Die heutigen Verhandlungen werden wieder
unter Ansschluh der Oeffentlichkeit geführt . Zunächst werden die
Zeugen vernommen, die über den

Metzger Ostendorf
aussagen sollen , der sich im Juni erschoß . Ostendorf soll mit der
Mordtat in unmittelbarem . Zusammenhang stehen . Der
Onkel des Ostendorf, Schmiedemeister Uvbus und fein Sohn spre¬
chen n i ch t g u t über Ostendorf aus . Die Mutter Ostendorfs
n ' mmt als Motiv des Freitodes ihres Sohnes Familienver¬
ba l t n isse an . Es werden hierzu weitere Zeugen ge¬
laden.

Bezüglich« der
Wasenfahrt am Marienlaacher See,

bei der Huhmann den Dauber furchtbar mihhandelt haben soll,sagt ein Primaner aus , Submann habe Daube ge -
würgt und gequetscht und ihn an der Gurgel gefaßt und hierbei
geaugert : „Am liebsten möchte ich Dir die Kehle abdrücken oder
abbeihen.

" Hubmann habe auf ihn den Eindruck einesIrren gemacht . Der Verteidiger weist daraufhin , daß der Zeugein der damaligen Zeit an nervösen Anfällen gelitten habe. Einsweiler Teilnehmer der Wagenfahrt sagt aus : „Daube habe Huh-
munn und der Submann den Daube geneckt, wie Freunde sichnecken . Von einer Verfeindung »wischen Beiden habe ern i ch t s g e m e r k t . Ein andrer Teilnehmer der Wagenfabrt batteden Eindruck , dab es sich nicht um eine harmlose Bal¬gerei gehandelt habe.

Mehrere Schüler schwächten ihre Angaben , die sie früher zu
, « °

x 0Cae6en batten , ab und wußten so gut wie g«r nichts Be¬lastendes ausznsagen. Einzelne zogen ihre Angaben direkt alsunrichtig zurück

m Bahnhof ungebrochen
Stuttgart , 25 . Okt . (Ein außergewöhnlich freches(5 a u n e r st u ck verübte eine Einbrecherbande nachts in R e i g -beim du R « ck« r I u l m in Württemberg . Die Einbrecher

ein> Ivrengten hintereinander vier Türen“ L 8i a
€?1! tw

b
* nn

*
Qn 4 -nei} eingemauerten 7 Zentner schweren

itn donn
^

aui - n Ans
Sie bauten den Schrank aus und haben, bn dann auf ein Auto geladen, mit dem sie über die Grenze ins

Beisetzung der vineenner Einsturzopfer
Paris , 25. Okt . Heute vormittag fand in Vincennes die

Beisetzung der 19 Arbeiter statt , die am vergangenen
Donnerstag bei dem Einsturz eines Neubaues den Tod
gefunden hatten . Die französische Regierung war offiziell vertre¬
ten . We-en eines Ausrufs von kommunistischer Seite , die
Beisetzungsfeierlichkeiten zu einer Kundgebung gegen den Bau¬
unternehmer zu benutzen, war ein auherordentlich starker poli¬
zeilicher Ordnungsdien st organisiert worden , der zahl¬
reiche Personen festnahm. Die genaue Zahl der in Vincennes vor¬
genommenen Verhaftungen beträgt 1539, darunter 452 Ausländer ,
von denen 96 (Polen , sanier , Russen) , der Polizeivräfektur zuge¬
führt wurden . (Muh die Pariser Polizei aber Angst haben ?
D . Red .)

Doriot aus der Haft entlassen
Der französische kommunistische Abg. Doriot ist nach Ver-

bühung einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe aus der Haft ent¬
lassen worden.

verichtsMung
Diebstahl bei einem Sonderling . Die grobe Strafkammer des

Landgerichts Mannheim hatte fich mit dem Eindruchdiebstahl eines
jungen Erfinders Anton Wadle ru befassen , der aus der Wohnung
eines Mannheimer Arztes über 50060 Ji Bargeld gestohlen hatte .
.Das Schöffengericht Mannheim batte ihn zu drei Jahren und sechs
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Bestohlene ist ein buddhistisch denkender Sonderling , der in einem
antiken Schränkchen ein Vermögen aufbewahrte . Durch sein Dienst¬
mädchen , die sich jetzt im Kloster befindet , wurde dies dem Dieb
verraten . Er drang ein und erbrach das Schränkchen . Mit dem
erbeuteten Geld trat er als Beglücker auf . Seine Eltern erhielten
ein eigenes Häuschen, Bekannte erhielten eine Dreschmaschine und
einen Lastkraftwagen. Zu guten Zinsen wurden kleine Summen
ausgeliehen . Das Berufungsgericht erhöhte die Strafe auf 4 Jahre
Gefängnis , jedoch fällt der Ehrverlust fort . Der Staatsanwalt
hatte 5 Jahre Ehrverlust beantragt .

Spritschieber Weber erneut verhaftet ^
Die Svritschieber Weber wurden neuerdings wegen

Verdachts wieder verhaftet .

Badisches Eandesthealer Karlsrn ^

%Spielplan vom 27. Oktober bis 6. November 1928
Im Landestheater : Samstag , 27. Ott . * B1 . xh .- Gein

Zum ersten Mal : Das Leben König Eduards II . von EnglaN"-
von Marlowe . 19H —m Uhr (5.—) . — Sonntag . 28. Okt. * •* . „
Gem. S. S .-Gr . (2. HSlfte) . Lohcngrin . Von Wagner . 13 6t®
Uhr (8.—) . — Montag , 29. Ott . * G 6 Th .-Gem. 1101—1200- O
Oper von Gluck. V .B .S .Gr . 20- 22 Uhr (7.—) . — Dienstag , „ fj
Außer Miete . Ballettabend . Uraufführung : Luzifer,
Fürstenau . Musik von Malipiers . 20- 22 Uhr (4.— ) .
31. Ott . B .B . 13. Und das Licht scheinet in der Finsternis .oi . io . un » oub » inj« injeinci IN orr Ifinprrn «»- v
Tolstoi . Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigeh»
bis nach 21>4 (5.— ) . — Donnerstag , 1 . Nov. » 07 . (®onn<" '
Th .-Gem. 101—200 . Tannhöuser von Wagner . 18% bis
(8.—) . — Freitag , 2. Nov. Geschlossene Vorstellung sür die
Schinderhannes . Schauspiel von - Zuckmaher. 19H bis nach 22(4- . Fi ,
tag . 3. Nov . » 07 . Th .-Genk. 801—90» und 1201—1250. >
König Eduards II . von England . Historie von Marlowe .
(5.—) . — Sonntag . 4. Nov. Nachmittags : 2. Vorstellung der
für Auswärtige : Hoffmanns Erzählungen . Oper von Offendach - —
Uhr (4.- ) . — Abends : * E 7. Th .-Gem. 1401- 1550. Armiva -
Gluck. 19%—21% Uhr (8.—). — Montag . 5. Nov. Th .' GcM, ge'
3 . Sinfonie -Konzert. Leitung : Generalmusikdirektor Joses ( . \
Prosestor Arthur Schnabel. 20—22 Uhr (5 .— ) . — DlenSta«- gt"
' A 7. Th .-Gem. 1351—1400. Kalkutta , 4. Mai . Schauspiel »

*5wanger . 20 bis nach 2244 Uhr (5.— ) . mH V
Im Städi . Konzerlhaus : Sonntag , 28 . Okt. » Zuw *

„ #
((-

Die Frau , die jeder suchi . Lustspiel von Hirschseld . 1944 bi«
(4.10) . — Sonntag , 4. Nov. * Die Frau , die jeder sucht. ^ w1
Hirschfeld . 1944 bis gegen 22 Uhr (4.10) . Ml * ’

»/
Auswärtige Gastspiele: Mittwoch , 31. Okt. In

Rosenkavalier . — Freitag , 2. Nov. In Baden -Baden : Der •
Dienstag , 6. Nov. In Landau : Der Rosenkavalier.

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr . lfm Kein Laden a Dielet ürofle tforieile in Preis, mm und Zahlung — Qroße mobssausstsilung — Lieferung Mo per AutoEigen « Schr . lnerai — Polster - Werkstatt « — Patent - Matratzen - Fabrik
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Partei-Nachrichten
kfconnfmadningcn t « parteifekrelariats

Freitag , Leu 28. Oktober :
Rastatt : abends 8 Ubr in der „Eintracht " Versamm -

Mil " " -

„ . - 4u6i . .^'Karlsruhe .

gSfS ** *
Oon Mitgliedern , Parteifreunden , Volksfreundlesern ,

newusschuhmitsliedern mit Vortrag von Stadtrat Een .

ick
'

kalt »",
>e>on^Ü
essen

»

stets
*

cn-

üos

Samstag , Leu 27. Oktober :
ir#8«[l> . i !?: abends 8 Ubr , im Volkshaus Erinnerungsfeier (Sozia -
'°n ^ ^ nseseh) . Festredner Lehrer Gen . Härdle -Karlsruhe .

tein! B: abends 8 Ubr , im „Bahnhof " Erinnerungsfeier . Fest¬er : Een . Hummel -Karlsruhe .

j Sonntag , de» 28. Oktober :
seĵ

n^ mittags halb 8 Ubr , in der Turnhalle Erinnerungs -
ÜQi
| t

^ arisruh
Veranstaltungen . Festredner : Stadtrat Gen . Jung -

Ehrung der Jubilar «. Festredner : Gen . Trinks .
islelli - abends 8 Uhr , im Kranzsaal Erinnerungsfeier mit

iten
Sal»
deuch

ban°°.
5®"1"

ii*®“'

nsl°!s
ro- 'k

w* * »

ei<nl
«* Sk« V

%
&

s

fl ® 1
t -- s

t
'
Ä « Ä . Kehl : mittags halb 4 Uhr im „Adler " Erinne -

^ i^ teier . Festredner : Bürgermeister Gen . Sänger -Leutes -

E?^ n: abends 8 Udr , im Rathaus Erinnerungsfeier mit
^taAV1® r 61 Jubilar « . Festredner : Een . Heß -Pforzheim .

Mittags 3 Ubr , in der „Post " Zusammenkunft von An -
img unserer Partei mit Vortrag von Een . Mayer -Offen -

er / ^ j^ ' Eends 6 Uhr , in der „Krone " Erinnerungsfeier , Festred -
<^ n . Reinmuth -Karlsrube .

z^ 'ubach: abends 8 Uhr , in der „Krone " Erinnerungsfeier .
ii, ' ,s «ner : Reichstagsabgeordneter Gen . Schövflin .

mittags 3 Ubr , in der Bahnhofwirtschaft Puppentheater
8lscher und seine Frau ) für Kinder , abends 8 Ubr in

hfZ! '^ ben Lokal Vorführung der „Roten Revue ".
Ijtz,

« . Breiten : mittags halb 4 Uhr im Rathaussaal öffent -
Vortrag über die Jnvalidenversicherungsgesetzgebungl

Gen . Bihl -Karlsrube .

Freitag , de» 2. November :
abends 8 Udr , m der „Krone " Versammlung von Mit -

und Volksfreundlesern . Staatspräsident Genosse Dr .
dj,

""Ume wird sprechen , er wird einen Ueberblick geben über
—grmoärtig « innen - und außenpolitische Lage .

^ Oeffeutliche Filmvorführungen
Mulang war da » Wort : Dieser Film reist in packenden Bil -

Kämpfe , Leiden und Aufstieg der deutschen Arbeiter -

schüfe« : Ein Film von sozialistischer Arbeit und sosia -' m ' Ichen Erfolgen

»HO»

finden statt :

^ Mube^ " ^^ ' 271 Oktober , abends 8 Ubr , in der

H^ r : Sonntag , de» 28. Oktober , abends 8 Uhr , im „öir -

be^
^ onntag , den 28. Oktober , mittags 8 Ubr , in der Fest -

LjÄ/i Montag , den 2g. Oktober , abends 8 Uhr , im Zentral -
tU»L.

° ieltheater ( Kaiserstrabe )."U«rm : Mittwoch , den 81 . Oktober , abends 8 Uhr .

Ortsvereinskassierer !
i*attoi n! Ütcr stehen eine Anzahl Abrechnungen fü1ü28 aus . Wir erbitten sofortige Erledigung .

für das

Kreiskonserenz
Am Sonntag , den 4. November , vormittags halb 10 Ubr , fin¬

det im Festsaal des „Friedrichsbof " ein «
Kreiskouferenr

für die Ortsvereine des ganzen 3. Agitationsbezirks statt .
< Tagesordnung :

( . Organisation und Agitation . Referent Een . Trinks .
2 . Wahl des Kreisvorstandes .
3. Vortrag über „Die innen - und außenpolitische Lage . Refe¬

rent : Reichstagsabgeordneter Een . Dr . M a r u m -Karlsrube .
Die Ortsvereine haben Delegierte nach folgendem Modus zu

entsenden :
Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Delegierten ; bis 250 Mitglieder
2 Delegierte : bis 500 Mitglieder 3 Delegierte und für je weitere
500 Mitglieder einen Delegierten mehr . — Darüber hinaus bat
aber jede Genossin , jeder Genosse Zutritt . Wir erwarten , daß bei
der derzeitigen politischen Lage unsere Mitglieder von der Mög¬
lichkeit , aus berufenem Munde sich über die politische Situation
zu informieren , zahlreich Gebrauch machen .' ' Das Parteifekretariat .

!se
reichhaltige Programm , das zur Aufführung gelangt , als vielmehr
das Gedenken an jene Zeit und jene Männer , die uns Bannerträ¬
ger waren , muß es jedem sozialistischen Wähler und Freund unserer
Sache zur Pflicht machen , zu dieser Feier zu erscheinen . Für den
denkenden Arbeiter und Arbeiterin gibt es also am Sonntag nur
eine Parole : Auf , in Massen in die Turnhalle !

Nur ein viertclstünöchen
täglich beteilige Dich , wenn Du nicht mehr Zeit erübrigen - kannst ,an der Werbung für die Partei . Je eine Viertelstunde da¬
heim , bei Nachbarn , bei Freunden und Bekannten , auf dem Wege
zur Arbeit , an der Arbeitsstätte und bei irgend einer sonstigen Ge¬
legenheit . Das find schon 8 Viertelstunden . In denen muß es doch
zweifellos gelingen , durch intenfive Arbeit wenigstens « in neues
Parteimitglied zu gewinnen . Wenn aber jeder Parteigenofie in
dieser Werbewoche nur ein neues Mitglied gewinnt , dann wird
dadurch schon die

Mitgliederrabl der Partei verdoppelt ,
und das bedeutet mindestens eine

Verdoppelung der sozialdemokratischen
Wählerstimmen .

Und damit wäre die

sorialdemokratische Mehrheit erkämpft
und der Sozialismus könnte

i « di « Tat « « gesetzt
werden . Fürwahr , kleine Opfer und ein gewaltiges Ziel ! Darum
bitte allen Ernstes :

Nur ein Vierlelstün- chen !

Nus der Stadt vurlach
Die Frauengruvve der Partei veranstaltete am lebte » Diens¬

tag in der Lessingschule eine Fraueuversammluug mit Eingabend .
Nach Bekanntgabe verschiedener Einladungen , so von der Arbeiter -
wohlfahrt , zur Teilnahme an der Weihnachtssammlung , vom Ar¬
beiterabstinentenbund zu einer Versammlung , teilte di « Borfitzende ,
Gen . Stiegeler , mit , daß in der Schulkommission u. a . festgestellt
worden sei, daß die Fortbildungsschüler körperlich und geistig so
zurückgeblieben wären , daß sie etwa 10 —12jährigen
Schulkindern gleich st änden . , Es fei fraglich , ob der
Lehrplan ordnungsgemäß durchzuführen sei. Zweifellos feien hier
Kriegs - und Nachkriegsfolgen , Wohnungs - und allgemeine wirt¬
schaftliche Not als Ursachen anzusprechen . Hier von staatswegen
einzugreifen , Mittel bereit zu stellen , sei wohl eine ungleich wichti¬
gere Ausgabe , als Panzerkreuzer zu bauen . Eine entsprechende
Entschließung , die an den Reichswerbeausschub in Berlin gerichtet
werden soll , fand einstimmige Annahme . Den Singabend selbst
leitete Gen . Stiegeler .

Hohes Alter . Eine unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau
Ludwig K a r ch e r Wwe . feiert heute im Kreise ihrer Kinder und
Enkelkinder bei voller körperlicher und geistiger Gesundheit ihren
84. Eckburtstag . Mögen ihre noch viele Jahre in dieser Rüstigkeit
beschieden sein .

Verein kür Homöopathie und Naturheilkunde Durlach . Sams¬
tag , den 27 . Oktober 1028, abends 8 Uhr , findet in der „Traube "
die Monatsversammlung mit Vortrag von Herrn Inlier und
Werner , Naturheilkundige , Karlsruhe , statt . Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten .

Theaterabend der Plattlergesellschaft „Edelweib " «. V . Auch
an dieser Stelle sei auf die Sonntag , 28. Oktober , im Gasthaus zur
Blume stattfindende Veranstaltung hingewiesen . Wie wir hören ,
hat die Gesellschaft wiederum ein reichhaltiges Programm zulam -
mengestellt , wovon hauptsächlich das oberbayerische Volksstück „Das
eigene Blut " in vier Aufzügen , sowie einige neue Schuhplattler¬
tänze interessieren dürften , so daß ein genußreicher Abend nur ge¬
währleistet werden kann . Also aus am Sonntag zu unser » Plattlern .

Durlacher Biebmarkt vom 24 . Okt . Zufuhr : 2 Ochsen . 94 Kühe ,
21 Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh ) und 61 Kälber . Ochsen 250
bis 400, Milchkühe 500—650 , Zuchtkühe 550—700, trächtige Kalbin -
nen 550—650, Kuhrinder 256—300 JL.

Reichsbanner
Schwarz - Noi - Sol -

« rtsgruppe öu »lar*i
HUI

Kreisspielmannstag am 28. Oktober in Pforzheim . Arktreten
des Spielmannszugs am Sonnntag morgen 7 Uhr . Abfahrt 7.48
Ubr . Die Ortsgruppe fährt 12. 10 Uhr in Durlach ab . Antreten
11 .45 Ubr ( Sonntagsfahrkarte 1 .4p M ) .

Eefallenengedenktag am 4. November auf dem Friedhof . An¬
treten der Ortsgrrpive mit Svielmannszug und Banner um 9 .30
Uhr am Lokal zur Traube . Dunkle , lange Hose, Windjacke , Mütze
und Kovvel , schwarze Rosette . Es wird erwartet , daß die Kamera¬
den vollzählig antreten . Es ist dies Pflicht und Ehrensache .

Vriefkaslen der Redaktion
Langensteinbach . In der Elektroindustrie 12 Pfg . in der

Stunde , im Elektrobandwerk im 1 . Vierteljahr wöchentlich 1 <M ,
im 2. Vierteljahr 2 Jl und im 3. Vierteljahr 3 ^ l. Die Organi¬
sation , der Deutsche Metallarbeiterverband , bat Erhöhung der Sätze
beantragt .
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Spiertr , ein Sohn des
Arztes Dr . S . Spierer , be-

0I
n tnit 17 Jahren seine Studien

^ Tabakfachmann im Orient ,*
durch seine reiche Kenntnis

\our ^
, tC^, r $Prae ^en begünstigt

diep
ä^ng Kündete er in Smyrna

die .
ma Hermann Spierer de Cie .,

Cq
17111 ^ Stalen in Constantinopel ,

Ph)
° ^ Saloniki , Volo , Samos und
*PP° pel sowie zahlreichen Vtr -

eüf
* *1Halen in Europa und Ame *

Der bedeutendste Orienttabakmann der
letzten Dezennien prophezeite uns 1926 :

,Die Qualität Ihrer Cigaretten
ist so unvergleichlich gut , daß
Sie nach meiner Überzeugung
in kurzer Zeit große Schwie¬
rigkeiten haben werden , den
steigenden Bedarf In Ihren

Werken zu bewältigen . 1*

0 ,
Q Seftr rasc h den ersten Rang im*n ttabak -Export erreichte .

* eZol e
erlag er einer Krankheit , die er sich auf einer Reise im Orient zu -

^ dst
*

p
tte lst sc hiver auszumessen,wieviel die ReemlsmaA .- G . diesem bedeu -

l *" ,e T \
° cfimann der ätzten Dezennien zu verdanken hat , denn es waren flicht nur

h^llsti
°

p
Chen Leistun S en^ die der Reemtsma A .- G , die Verarbeitung der wert -

' ^ G es ' der W tlt erm ° glicht cn , sondern vor allen Dipgen der seltene Adel
Und tätigem -dhruismus , der eine absolute Sicherheit der freund -

C en Beziehungen gab und damit ein wichtiger Eckpfeiler für den Auf -
f gewaltigen Werkes der Reemtsma A .- G . wurde

1926 j
1 . Halbjahr

1927 (
1 . Halbjahr .

1928 1 , Halbjahr ,

Das Zeugnis dieser unvergleichlichen
Qualitätsmischung ist die

ciGAPerre rbimtsma

' Pf
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Steine badische Chronik
Folgen eines Pferdebisses

Oberweier (A . Ettlingen ) , 25. Okt . Vor etwa 14 Tagen hielt
vor dem Gastbaus „Zum Rappen " ein mit Langholz beladenes
Fuhrwerk . Als der Landwirt D. mit seinem Wagen an dem Lang¬
bolzfuhrwerk vorbeifabren wollte, wurde er von einem der Pferde
in den linken Unterarm gebissen . Anfänglich schien die Wunde
geringfügig und wurde weiter nicht beachtet . Heute muhte nun D.
mit einer schweren Blutvergiftung , die sich als Folge des Pferde¬
bisses herausstellte , in lebensgefährlichem Zustande ins Karlsruher
Krankenhaus gebracht werden.

Wieder ein Grohfeuer
DZ . Niedereschach (A . Villingen ) , 25. Okt . Heute nacht ist hier

das Wohn- und Oeko-nomiegebäude des Landwirts Jakob Fries ,
eines der größten Bauernhäuser des Ortes , vollständig nieder¬
gebrannt . Das Feuer brach kurz vor Mitternacht in dem Dach¬
raum der Scheuer auf noch unbekannte Art aus und batte im Nu
den ganzen Dachstuhl in Flammen gesetzt. Die Feuerwehren
muhten sich auf die Lokalisierung des Brandes beschränken , der
stille griff das Feuer nicht auf die Nachbarhäuser über . Die
Bewohner konnten noch rechtzeitg aus dem Schlafe geweckt werden.
Es gelang auch , das Vieh und den größten Teil der Fahrnisse zu
bergen ; eine Anzahl Hübner sind mitverbrannt . Dank der Wind¬
stille griffe das Feuer nicht auf die Nachbarbässuser über . «Die
Fahrnisse sind mit 26 000 -K , die Gebäude mit 15 500 Ji versichert .
An der gleichen Stelle bat cs bereits im Jahre 1874 gebrannt .
Damals fielen noch fünf weitere Gebäude dem Feuer zum Opfer.
Erst vor 14 Tagen wurde der Ort von zwei schweren Brandfällen
heimgesucht .

Pforzheim , 25 . Okt . Heute vormittag fuhr im Bahnhof Pforz¬
heim der von Calw kommende Personenzug 904 in ein besetztes
Gleis ein. Der Zug kam jedoch rechtzeitig vor der in diesem Gleis
stehenden Wagenabteilung zum Halten .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 24. Oktober. Auftrieb :
2 Ochsen, 4 Fairen , 57 Kälber , 38 Schweine. Preise : Erohvieb
und Schweine wie letzter Markt , Kälber 68—78.

Marbach (Amt Villingen ) . Aus einem hiesigen Neubau
fiel vom obersten Stockwerk ein Backstein einem im ersten Stock ar¬
beitenden Maurer direkt auf den Kops . Mit schweren Ver¬
letzungen muhte der Mann , der auf dem Heuberg zu Hause ist,in das Billinger Krankenhaus gebracht werden.

Eutach (Amt Wolfach) Infolge des anhaltenden Regens hat¬
ten sich im Eranitwerk Mehl u . Baltrusch Eesteinsmassen gelöst und
fielen aus die darunter beschäftigten Arbeiter , von denen einer
schwer und einer leicht verletzt wurde.

Schönau i. W. Bei Dachdcckerarbeiten an der neuen evangeli¬
schen Kirche stürzte am Mittwoch kurz vor Arbeitsschlub der aus St .
Blasien gebürtige Gehilfe Friedrich Kaiser , der bei Dach¬
deckermeister Paulus in Lörrach beschäftigt ist , durch einen Fehltritt
ab . Glücklicherweise sind die erlittenen inneren Verletzungen nicht
allzu schwer. Der Unglückliche fand Aufnahme im hiesigen Kran¬
kenhaus.

Singen a . H. In H i l f i n g e n stürzte ein junger Mann aus
einer Schiffsschaukel heraus . Mit schweren Kopfverletzungen wurde
«r in das Krankenhaus Singen eirtßeliefrrt . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

* Freiburg i . Br . Die diesjährige Hauptversammlung der Berg¬
wacht Schwarzwald fand am Sonntag unter dem Vorsitz von Eym-
nasialdirektor Dr . H a u s r a t h - Freiburg statt . Eine Reihe von
Ortsgruppen waren vertreten . Bisher umfaßte die Bergwacht 27
Ortsgruppen , zu der fünf neue hinzukommen. Im ganzen gibt es660 Bergwachtleutc . Insgesamt sind 30 Unfallstellen eingerichtetworden. Am Feldüerg und an der Hornisgrinde mußten die Berg¬
wachtunfallstellen mehrfach schwierige Abtransvorte vornehmen . Der
Kassenbericht ergab bei 2538 RM . Einnahmen 1697 RM . Ausgaben .Das Vermögen beträgt rund 2720 RM . Die nächstjährige Tagungfindet in Baden -Baden statt .

Schwetzingen . Mittwoch nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr fuhr^ " Bürgermeister Braun von Oftersheim mit seinen Familien¬angehörigen, 6 Personen , mit einem Pferdefuhrwerks heimwärts .Auf der Hockenbeimer Landstraße wurde das Gespann von einemAuto so scharf angefahren , daß das Pferd in den Straßengrabenstürzte und der Magen in Trümmer ging . Das Personenauto batte
sich zwischen dem Fuhrwerk und einem zweiten auf gleicher Stra¬ßenhohe haltenden Auto hindurchgezwängt. Die sechs Insassenrn>ctt s erlitten glücklicherweise beim Sturz nur Haut¬abschursungen und leichte Verletzungen; auch das Pferd ist gutdavongekommen. Der Lenker des Autos wurde angezeigt.
— tat. ÖeißeJberß ) . Eine raffinierte Verbrecherbandescheint im badischen Unterlande ihr Unwesen zu treiben und es
r « / lathauser abzuscben . So wurde vorletzte Nacht im hie¬sigen Rathausc eingcbrochen — es ist der fünfte derartige Fall in

.̂ bldelberger Gegend —, wobei die Täter mit Stemmeisenaibciteten . Der Kassenschrank wurde umgelegt , doch waren die
^ emubungen, ihn zu öffnen , erfolglos . Die Einbrecher sind dar¬auf ohne Beute abgezogen . Bisher hat man keine Spur vontflUCtV

w i V u u i; ( y . 0Clm nungenteiiy bat |ia)e SÄ ®.? I * ? 1 > ber seit zwei Jahren ohne !beit ist und unter der Arbeitslosigkeit sehr schwer litt , erschossen .

öewcrkschaftsvewegung
Streik im Hafen von Edingen . Der Streik der Hafen- und

Transportarbeiter in Edingen hat den Schiffs- und Hafenverkehr
vollständig lahmgelegt , nachdem nunmehr auch die Bauarbeiter
sich der Bewegung angeschlossen haben . Der Streik in Gdingen
hat auch nach Danzig insofern übergegriffen , als die Besatzungeines polnischen Dampfers , der im Freihafen liegt , in den Aus¬
stand getreten ist .

Der Matrosenstreik in Marseille
SPD . Paris , 24 . Okt . (Eig, . Draht .) Die seit mehreren Tagen

beabsichtigte Schlichtungsaktion im Marseiller Matrosenstreik hat
Mitti - - - - _ — . .am Mittwoch ihren Anfang genommen. Der Minister für öffent¬

liche Arbeiten empfing im Laufe des Tages je eine Delegation
der Reeder und eine Delegation des Syndikats der Seeleute .
Ueber die Besprechung wird amtlich nichts verlautbar , jedoch nimmt
man in unterrichteten Kreisen an , daß sich eine Einigung zwischenReedern und Arbeitern erzielen läßt . Inzwischen wird die Streik¬
bewegung fortgesetzt . Am Mittwoch sind wieder acht eingelaufene
Schiffe von den Mannschaften verlosten worden. Die Zahl der
auf ihre Abfahrt wartenden Pastagiere beträgt immer noch 5000.Der Hafen ist vollständig stillgelegt . Die Passagiere besitzen zum
Teil nicht die Mittel zu einem unvorhergesehenen Aufenthalt in
der großen Hafenstadt und umlagern das Bureau der Arbeitsver¬
mittlungsstelle .

Volkswirtschaft
Deutsche Landwirtschaftsausstellung 1932 in Mannheim . Eine

Vertretung des Vorstandes der Deutschen Landwirtschaftsgeselllchast
batte mit dem Oberbürgermeister und den zuständigen Amtsstelleneine Besprechung mit dem Ergebnis , daß die Wanderausstellung
1932 voraussichtlich in Mannheim stattfinden kann. Das für
die Ausstellung in Frage kommende Gelände wurde besichtigt und
als sehr geeignet befunden. Die drei nächstfolgenden Ausstellungen
finden in München ( 1929) , in Köln (1930) und in Berlin (1931)
statt .

Semeinöepolittk
Biirgerausschutzsitzung in Berghaupten

Bei der am Sonntag , 21. Oktober, stattgefundenen Bürgeraus¬
hubsitzung stand als erster Punkt der Eemeindevoranschlag auf
er Tagesordnung . Erfreulicherweise konnte festgestellt werden,

daß der llmlagefuß sich auch in diesem Jahr nicht erhöben wird .
Trotz der durchgefübrten, vielumstrittenen Besoldungserhöbung der
Eemeindebeamten und Angestellten beträgt die Umlage nach
neuester Einschätzung 80 Pfg . , was gegenüber andern Gemeinden
noch als sehr mäßig zu bezeichnen ist . Es ist aber noch gar kein
Grund vorhanden , die bestehenden sozialen Einrichtungen in Grund
und Boden zu verdammen , wie es leider Eemeinderat Vetter
in der letzten öffentlichen Bürgerversammlung bereits getan hat .
Obwohl von gewisser bürgerlicher Seite versucht wurde , jedenfalls' " " ' '

si <O - - - . ■ ■ - -auf Kosten der sozialen Einrichtungen , die Umlage um jeden Preisetwas herabzudrücken, wurde am Sonntag der aufgestellte Vor¬
anschlag ohne Aenderungen einstimmig genehmigt . Dieses
Abstimmungsergebnis zeigt uns deutlich, daß es mit der Einigkeit
unter den bürgerlichen Gemeindevertretern nicht mehr weit her
sein kann, sonst hätten die Bemühungen eines ihrer Führer , den
Voranschlag eventuell zu Fall zu bringen , etwas mehr erfolgreich
sein sollen , und so stimmte man dann , um sist nicht bloß zu stellen,wenn vielleicht auch mit etwas Widerwillen , mit den sttzialdemo -
kratischen Gemeindevertretern für den Voranschlag.

Punkt 2 :_ Einmaliger Zuschuß an die neugegründet « hiesige
Feuerwehr . Der erst vor kurzem ins Leben gerufenen Feuerwehr
soll ein einmaliger Zuschuß in der Höbe von 1500 M. zur Anschaf¬
fung der notwendigen Ausrüstungsgegenstände gewährt werden.Een . Frey und L i e n h a r d äußerten sich zu dieser Vorlage . Es
sei sehr erfreulich, daß das veraltete Feuerlöschwesen endlich mal
eine Aenderung erfahren soll und deshalb dieser Zuschuß zu be¬
willigen sei, bemerkten aber auch gleichzeitig, daß man den alten
frojekten , hauptsächlich die schlechte Straßenbeschafsung in der

indenstraße, mehr Aufmerksamkeit schenke und dringend Abhilfe
schafft . Mit 2 Neinstimmen und 3 Stimmenthaltungen wurde
diese Vorlage verabschiedet. .

Punkt 3 : Schürfungsrecht der Mineralgrube G. m . b. H. Gen¬
genbach . Obige Firma ersuchte die Gemeinde um das Schürfungs¬
recht , der im Bellenwald gclagerten Schwerspat, Feldspat und
Quarz . Gegen genügend« Sicherheit und jährliches Entschädigungs-
geld wurde dieser Vertrag einstimmig genehmigt . Es wurde ver¬
traglich feftgelegt, daß die Firma , so weit wie möglich hiesige Ar¬
beiter einstellen muß. Hoffen wir , daß das Unternehmen Fort¬
schritte macht , damit die Arbeitslosigkeit zum größten Teil behoben
werden könnte.

Bürgerausschuhsitzung in Untergrombach
Am Donnerstag , 18. Oktober, fand eine Bürgerausschußsitzungmit folgender Tagesordnung statt : 1 . Gebaltsregelung des Bür¬

germeisters und der Gemeindebeamten nud Bediensteten . 2 . Auf¬
hebung eines Eemeinderats - und Vürgerausschußbeschlusies betr .
Ausnahme eines Kredits von 50 01)0 M für Bachregulierung und
Straßenbau . X Verschiedenes.

Der Vorsitzende begründete kurz den ersten Punkt und empfahl
seine Annahme . Danach setzte sofort ein« lebhafte Diskussionein. Der Eemeinderatsantrag wollte sämtliche Beamten und Be¬
diensteten ihrer Beschäftigung und Dienstzeit entsprechend in den
Gehaltstarif für Eemeindebeamten einreihen . Der Sprecher der
Bürgervereinigung Gemeindev. Becker , der wieder eine seinerüblichen Agitationsreden zur Verlesung brachte, stellte für seineFraktion folgenden Abänderungsantrag : Ratschreiber, Gemeinde¬

rechner und Forstwart seien in den Gehaltstarif einzure>bo >
gegen alle übrigen in Firo zu bezahlen. Dem Bürgerinelch >
bei den Wahlabmachunaen von den bürgerlichen Parteien °
halt von 3655 M. genehmigt worden war , sollte dieser .
bewilligt werden. Entgegen der allgemeinen Auftastung, " ^
verschiedenen Stellen auf dem Rathaus getrennt werden >
glaubte Herr Er . Becker dem alten Zustand das Wort re ^
müssen . Ganz besonders hat er es anscheinend auf die r(|Stoll abgesehen, den er am liebsten nicht auf dem Rathaus Lj
möchte . Oh hier wieder die bekannte „Vetterleswirtschaft ^führt werden soll, oder ob nur Anhänger bestimmter R»v^Anspruch auf ein Gemeindeamt haben , entzieht sich unserer *
nie . (Soll dies der erste Erfolg der Richtlinien sein ?)
sich diese Vermutung nicht von der Hand weisen. Een . wê .j,rat M a n g e i brachte einen von der Soz. Partei im G* "1 .
rat gestellten Antrag zur Verlesung . Er gab die Erklan >
daß von unserer Seite dieser Antrag damals zugunsten
Prags der Bllrgervereinigung zurückgezogen wurde . Am ^
dieses Antrags der Bürgervereinigung kam dann der Kowv̂ ^
beschluß des Eemeinderats zustande, der heute zur Verba». {
stehe . Die Wäblervereinigung verlangte durch ihren SvE ^I ä ck e l die längst versprochene Diensteinteilung auf dem R « ,
Derselbe stellte auch den Antrag , über alle Gehälter
zustimmen. Die Sozialdem . Partei wollte wegen den bei , r
Wahlabmachungen der bürgerlichen Parteien mit dem *
Meister ([. oben ) öffentlich zeigen , daß sie erst dann wieder
trauen »um Gemeindeoberhauvt gewinnen könne , wenn .(jiauf jene schönen Richtlinien pfeife, d. h . unv»^ ,
seines Amtes walte . Gen. M o d e r y beantragte de^ .s? ,§Geschäftsordnung, nur über den Gehalt des Bürgermelsts- ]trennt abzustimmen, dagegen über die anderen Eebälter
» az vom Vorsitzenden auch zugelasten wurde . Er gab für ^
Fraktion die Erklärung ab, daß sie sämtliche Gebälter
amten und Bediensteten genehmigen wolle, da die Sozialdem̂ -
tei grundsätzlich für tarifliche Bezahlung sei. Das Kava
Bürgermeisters lehne sie aus den bekannten Gründenûui -ucimt Italic | ic uuj ? treu wiuiuucu vihuhvh *
meinderat Abele vom Zentrum unterstützte die Auslug
unseres Een . Modern , da auch er als Arbeiter die ebrUK .UU | t «.V7 V/Ul. ÄWVtiy , VW wuty V* wivtun VIV
strebungen der Sozialdem . Fraktion anerkennen mußte.
stimmung über das Gehalt des Bürgermeisters ergab 23
für Ja , 20 mit Rein (Soz.) und 5 Enthaltungen . Es rom
die beschämende aber interestante Tatsache festgestellt , daß "
halt des Bürgermeisters abgelehnt wurde , obwohl derse>^vor einigen Wochen erneut von der bürgerlichen Mehrheit %
worden war . Die übrigen Eebälter wurden dann ebenfalls ^die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Zentrums ?^
neter abgelehnt . (Ergebnis : 21 Stimmen mit Ja , 25 nm
3 Enthaltungen ) .

Jetzt hat das Bezirksamt das Wort. Den beiden wey .,
röten der Bürgervereinigung , die ohne Begründung da^
stimmten , ist in Zukunft mit Vorsicht zu begegnen. Anst"
meinderäte M a n g e i und M o d e r y polemisierten
Bürgervereinigung , deren Unterhändler bei der interftakn ,.
Beratung der Eehaltsfrage allen dort gefaßten Beschluw -^0 , . ri 1M«M , ,M « «*AJtC a« aCa « StAM IwA4t Al SöTTl. ” Ul

schlägerei dieses Herrn schon langst
' bekannt. __ t einP '1”1̂

Punkt 2 wurde als reine Formsache debattelos und
angenommen . a

Rach einigen Anregungen und Wünschen konnte der
die 2SLstündige Sitzung schließen .

Vereinsanzeiger I ».M ft b ' fett̂
so vtl "0li )i4 -«tot»

» Mc 3«ib W
»>W>6lu«ffW>>iMic» total mtcr Meier Rubrik ta fcerReyel Mm »ufvubme. ***

Reklameietteuvreis bertAnc*
Karlsruhe ^

Arbeitersportkartell Eroß -Karlsruhe . Die Mitglieder ^ ^
angeschlossenen Vereine werden ersucht , zu der am
29. Oktober, abends 8 Ubr̂ in 'der Festhalle stattfindende^ jtzur Revolutionsfeier vollzählig zu erscheinen . — Diens> “ fP
30. Oktober, abends 8 Uhr, im Volkshaus VorstandsfitzunS- s

Jusendfunktionäre der Naturfreunde Mittelbadens . Am l ^^ asenoiunrironare ocr marurzreunoe wllneioaoens .
vember, morgens vunkt 9 Uhr , findet auf dem Turmbeis *

tnK
eine Jugendtagung statt . Den Tag wolle man sich imJfyyufP*V -CUÖ u -wufc IUUH | »u/ ’J

on heute vormerken und dann zahlreich erscheinen. (Lokal
Herberge .) 1697 Der Bezirkstagen "^

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Die Singstunde de «' * $
chors fällt heute abend aus . Dieselbe findet morgen SaM« '« \\
statt . Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten.

tf 5
Gterbefklle und BeerdigungSzetterr. 24. Ottober : Erich, \
Standesbuchauszüge der Stadt Sael

- 13 PSVater Alois Schuster, Kutscher. Beerdigung am 26 . Oktober,
Vater Erich Wagner , Gemeindesekretär (Katzwetler) . Hans ,
Karolin « Oberst, 88 Jahre alt , Witwe von Leopold Oberst, «7 35
Beerdigung am 26. Oktober, 15 Uhr . — Ludwig Martin Hitzsel"^ z0 ^alt. Ehemann , Oberlehrer a . D . Beerdigung am 27. Oktober,
Rudolf , 5 Monate , 2 Tage alt , Vater Engelbert Fink, '
(Urwitz) .

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Botillt . ( fliU
Baden . Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten: , (nJSIbäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei . ßt"!
Chronik. AuS Mittelbaden . Durlach, Gertchtszeitung , Feuilleton
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik.
Sozial « Rundschau, Sport und Spiel . SoziaNsttscheSJungvolk ,
Wandern . Briefkasten: I o I e f E t 1 e l e. VerantwortN « . « 11
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche
Karlsruhe in Baden . Lruck u . Berlag : Verlag « "

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe

Schlafzimmer
in i >irKe,kauk Nullt) .K -schBaom . ftiaha

roni und EicBe
« norm billig

Kompl . Zimmerin Eiche mit Spie e.schrank u weuiem
Marmor Mk . 483 .—
Haiti L KUnzier
Wa dstr ß, Riic ' ba .kein Laden nuni «Veinuaelen
JöhlinKer Straße 11

MnBanzUrie und
Mllntei

iveiden von d b iiig^ en
bis zu den feinst Quaii -
täic » nei auicin Sitz ,saudcî r Ari'cik ange»
seriigt . Auch werden
miigedrachte Stoffe zuden bekannt billigen

tu eilen verarbeiicl
vig . Werle , KaaSseld ,
Eggensteinerstraße 41

Karte -genügt -̂ e
Großes Äusterlager

rehmtzumSdm&rn

Jfenk&l 's
T- W ®.

%QlunWrglQid)ji<±Q ?ufi u tädüQrmtffzl-

Freitag / Samstag / Hontag

GroßeMengen Reste von Damenkleider- u . Mantelstoffen, Herrenanzug- u.
stoffen, Aussteuer- u. Baumwollwaren, Gardinen, Dekorations- tx. Läuferston _mit enormer Preisherabsetzung ! 27705

Damen
die ihreGarderove jelbst
anfertigen , finden An
ieitung in Tages - und
Abendstunden. Angebunter Nr 7224 an daS
ValkSreundbüro
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Thams & Garfs Süße Woche
ab Samstaff den 27 . lO . bls

jy aU § NSßMV ? pai8SK .Sauislad
Nicht nur

:ä

| j Nicht */< Pfd sondern
/ 2 Pfd . Pfefferminzbruch . 26 Pfg .
” ., Kokosflocken , bt . . . . . 28
" » do . mit Schokolade . . . . . . 4 *
" „ Creme - Pralinen . 32
" » Vollmilch -Pralinen . . . . . . . . . 42
" „ Milch karamellen . 84
" EisUaramellen . . . . 34
» ,, Bonbons , eingepackt . 32
" „ Pfefiermlnzdrops . 35
” „ Record -Pralinen . . . . . 52
» „ Brillant - Mischung . 74
- „ Alster -Mischung . 1 .08 ,

( best , aus Nouaat . Marzipan , Wein¬
brand K 'rschen etc )

» „ Marzipankartoifeln . . • . 88 „
» „ Hchokoladeoplützchen . . . . . . . 48 „
» „ gebr . Mandeln . 78 „
« . Moccabohnen . 88 „
" „ Volim . Kroketten . 88 „
» „ Bohnen mit LlkUr -Geschmack . . 46 .,
« „ Weinbrandbohnen . 65 „
» dam .-Bnrnbohnen . 78 ,

den 8 . 11 . 1928
billige Preise , sondern Qualitätsware erhalten Sie bei uns .

Nicht t/j Pfd . sondern

„ „ Sahue -MHel . .
„ „ feile « .
„ Wiener Teegebäck . . . . . . . . 78
,. „ 8ch » knla «l « nwallcln . . . 58 ;;

Unseie Spezialität :
11ii mb arger Pralinen tliseliuiig 1/ä Ptd . . 52 Ptsr

^ /j Pfd Bonbons .
, Himbeeren .

gef . ItonhonM .

. . 24 Pfa .

. . 39 .

Geien Erkältung :
1fe Pfd . Kucalyptns - Menthol . . . . .

., Malzbonbon .
. . 89 Pfg .
. . 26 ..

Schokoladen
3 Ttl . Vollm . -B « ekschoko » de 300 £ . .
3 .. Vollmiloh - ^ chokoiade 800 g . . .
3 R » lda s^uhne NnB - Krokant .

. ; 78 ,
v. . 84 .

| 3 Tfl . hochfeine Vollmilch , das Beste 300 g 94 Pt 2 . |

sämtl . Pralinen in Pack , von Burgbraun u . auf 1 Tafel Waldbaur erhalten Sie einen Gutschein gratis .

Bsrniberiier Haffeelager Tbams &Garls
Verkant solang ..

Karlsruhe : Zähringerstr 63a , Ecke Adlerstr .
u . Rudolfstr lä . Ecke Ludwig - Wtlhelmstr

Barlach : Hauptstraße 26.
» rrat reicht . » 7239
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hil über SO Jahren
bedienen wir unsere Kunden mit erstklass .

(Mitätsmöbein
zur vollsten Zufriedenheit 6928
.Darnm besuchen Sie unverbindlich unsere
in 4 Stockwerken aufgestellte große

Mauel -PussteHuna
QphfCf/llOIll ‘IHö&elfabril* ,HM*

Ilfiapesiericerfiflätte
Hauptlager u .Büro : Durlacher Straße97 u .99

^ Fabrik -Lager : Rilppurrer Straße 14

(
*”atenkaufabk . der Beamtenb . angeachl . Teilzahlung a.Wunsch
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Ä
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bbuiege
Einer der ernstesten , der regie¬
technisch vollendetsten Filme , die
diese Saison gebracht hat . Ein
deutscher Großfilm , mit einer lei¬
sen behutsamen Delikatesse ge¬
macht , die jeden Kenner erfreuen
wird

l
.

V
.

pabsi
der bekannte Regisseur , hat hier
ein Meisterwerk von erfrischender
Lebendigkeit geschaffen .

fÄ

Brigitte Heim
^ eil ;

die herrliche Darstellerin der weib¬
lichen Hauptrollen aus „ Metropo¬
lis “ und „ Alraune “ zeigt hier das
Höchste ihrer großen Kunst

re Darsteller :

Jach Treuer
Merthav .Walther

Grones BeiprogrammI

Nai
e Wnn der einzelnen Vorstellungen .

3 , 5 7 und 9 Uhr

^ httührung beule Freitag im

Gloria -Palast
am Rondellplatz

■adische Llchlsiieli
Konzerlhaus

Samstag , d. 27. bis Mittwoch , d. 31. Oktober , jeweils
20.16 Uhr, Samstag und Mittwoch EUCH 16 Uhr

Sonntag, den 28 . Oktober nur 16 Uhr
2 Erstaufführungen

„Kultur und Wildnis“
Aus Brasiliens Städten und Urwäldern

und

„TuritterWanderlape“
Eine Geschichte aus dem hohen Norden

9fusUthegleifung

Kartenvorverkauf : Musikhaus FritzIHUlier . Kaiserstr .

7220

hilW
Gelegenheits- Posten

Trümpfe und Bandsärnhe
Pamenstrümpfe . Paar -.75 -.95 1 .25
Kerrensocken . Paar -.75 -.95 1 .25
Kinderstrümpfe Gr. i- 3 . Paar -.50 -.75

Damenhandschübe . Paar - 50 -.95 1 .25
Herrenhandsctushe . Paar -.75 -.95 1 .25
KlRderhandSChuhe in allen Größen . . Paar - 75 -.95

«.hriM« Ettfinger
CHaiscIongue36 ^ ,saub'ombl 23ctt47.Ä, poliert .
Bettl . m Rost25 ^ ,mod .
eich .Betti . m. RostMatr .
w neu76 ^ ,2Leverslühle
u.Schreibtischstuiil 67M ,
polierte .ikommode26 ^t ,
Nähtiich Tische 16
u. 21M , neue Waschkom,
eichene,m .weift .Marmor
u .Lpiegeli25, « ,Küchen-
schrank 43 M bet 7227

Schuster , Möbelg .,
Üubwigiotihelmstr . 18 .

BCCsch©
wenig gebraucht
und neu aut lack ,
für Mark 90 . —

abzugeben
fflÖ 533 i - B3Wm

brbprinzenstr. 30
am Ludwigsplatz

k _
Weifte , eis Kinderbett -
Helle mit neuer Matr . »
Wollausl . 28 M,, blauer
Kinderwagen . 18 M
Herrenstr . 29 , 1 Tr . r.

Pfairgemelnde ü. L Frau
Uarlsruha-Süd

iTTimTTmTTTiTiTTTHiiii iiii iirniiriinniMiTimTTiiiiiiriiiiiii iiin iiiii iNii iiii ii iiiTiTiTiTWiTiiimii ^
Zugunsten der Jugend- und Kleinkinderfürsorge sowie zur
Deckung der Kosten des Katholischen Gemeindehauses

der Südstadt findet am

Samstag, den 27. Oktober 1926 . naöhm. 4— 11 Uhr
Sonntag , den 28. Oktober 1928 . nachm. 3- 12 Uhr
Montag , den 29. Oktober 1928 . nachm. 5- 12 (ihr

in sämtlichen Räumen des Canisiusgemeindehauses ,
Marienstraße 60 , ei“

OKtober - Fest
statt . - Gesellige Unterhaltung mit hervorragenden gesang¬

lichen und musikalischen Darbietungen , vorzügliche
Bewirtung , Gabenverlosung , Tanz usw .

Eintritt 30 Pfg. ^ Das Komitee

"
Emmi-Herd

mlkNickelschiff, nochneu .
nur 85 .— Mt . 72«

Herren -Zmmer
w . neu , sürnur489Mk .
zu veikaufen

Kunzmann
Moseslraße 9II

Sf.Jakobs -Balsam
„ Echter “ za Mk . 8 .— 1684

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges iür alle wunden
Steilen .Krampi adern . offen .Beine .BrancL
Hautleiden , Flechten , Wolf . Frostbeulen .

Nachahmungen znrückwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

denz -Uchtspiele
Waldstraße 30

Unwiderruflich
heute letzter Tag !

Vurincher Anzeigen
Grunvstücksverpachlung .

Fortsetzung der öffentl . GrundstückSber-
Pachtung in den Gewannen : Aus den Lissen.
Auf dem Lohn , In den . Haberäckern , sowie
einzelner nachträglich angemelveter Allmend ,
äcker findet am 14 : 7

Samstag , den 27 . Oktober
statt. Treffpunkt : 8 Uhr beim stäüt . Baublock
an der Kikiisselderftrafte '

Durlach , den 26. Oktober 1928
Der Oberbürgermeister

Verein für Homöopathie und
Naturheilkunde Durlach

hält am Samstag , den 27 . Oktober 1928 ,
abends 8 Uhr , in der „Traube " seine

MMtsmMimilinZ mit Borlrag
oon Herren Julier und Werner , Naturheil¬
kundige , Karlsruhe , ad Um zahlreiche ? Er¬
scheine» bitter liß98i ^ e» Bnrstand .

Asm « ! Ecivi IUWMZtimg ! j,

PlülllkWellBiift
„eöeiro iü“ e. B. , Smlach

Gegründet 1922 .

Sonntag , den 28 . Oktober , im Gast¬
haus zur „ Blume "

„ Das eigene Mut "
Oberbayr . Volksstück in 4 Auszügen

von C. Gruß
Mnfikvortrfic .e . neue BolkS » und

Lchnhplattler -TSuze . i »»4
- Emtritt 0 .70 Mk. -

Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden wir Freunde und Gönner
ilöflichst ein Der Borstand .

1698
Freibank Ourlach .

Samstag früh ab 7 Uhr

Junges fettes Kuhfleisch

Hennu Pontons letzte u . stärkste Leistung
Ein QBerujaiiisendep Erfolg .

Außerdem :
Resis neueste Nachrichten
KULTURFILM ! GROTESKEI

| 3.30 j 1 5.30 1 | 7.30 | j 8 .50 |

Ab Samstag :

Ait-Heideurarg
in neuester Kopie mit

Norma Shearer und
Ramon Novarro BÄÄ nÄ )

Dazu ein honter FIHMML
— Jugendliche haben Zutritt . —

Sonntag
den. 28 . Oktober

vormittags 11 <Uhr
Einmaliges Gastspiel

des bekannten und beliebten
Kapitän Fincke aus Hamburgmit dem prachtvollen Expeditionsfllm
IF 1 ^ va . ^ mr 1 a , mm. dl ,

In Sehaee an« Ela voa Sed -AaMctha.
Jugendliche hohen Xutritt 1
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f Lebensbedfirfnisvereii

Sät Mi
Zenchettee

Pfefferminztee
Kandiszucker

Aeuseelandhsnig

Zchreszelt!
Kamillentee

Hagenbuttentee
Tannenhonig

Obstblütenhonig
Eucalyptushonig und Orangenblütenhonig

(Diese beiden Sorten nur erhältlich in den Resorm-
lebensmittel-Verteilnngsstellen Nr . 1 . 23 . 29 , 35 , 36)

’

Menthoi
'
-Eucalyptus-

Bonbons
Krügerol
Krüment

BayerifcheMalzbonbons,
hell und schwarz

Honigbonbons
Earuso -Hustendrops

Kaisers Brustkaramellen
ui arenabgabe nur an mitglieder !

Badischer
Landestheate .
Freitag , 2« . Oktober
» k' I .TH .-Gem. I . S .-Gr .

VsrSsrdisr
von 3 agdäd

Oper von Cornelius
Dirigent : Jolef Krips.

Mitwirkende : Blank,
Magda Strack, Sauf»

kötter. Söfer, Nentwig,
Oerner, Schuster. Wald¬

mann , Kainoad, .
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
dl eise C ( l .<0- 7 00 .* )

—— 1426
Samstag , 27. Oktober

Zum erste» Mal :
Das Leben König
Eduards ll . von

England
Sonntag , 28, Ottober

Lohengri »
Im KonzerthanS :

Zum erstenmal :
Die Frau ,

di« jeder sucht
Montag , 29 , Oktober

Armida
Dienstag , 30. Oktober

Ballettabend

JnüioSiuui 'jiMiüt’rSwi“
Arisch eingetrosscn:

Süßer Neuweierer
A -vc» Schlachtfest ^

Montag
wozu entladet töeorg Bender .

Wollen Sie ein gut und billiges
eich.Spejsezimmer.Schlafzimmer.Kiichk
Dann müssen Sie nach Mühibnrg kommen
M » — 9 V das werden Sie am

QlUlll { ■ Preis feststellen
Aur lämtl . Möbel übernehme Garantie , freie

Zufuhr , auch Teilzahlung aus Wunsch
Firma Emil Schweitzer

nur Lagerverk . Lamehstr .5 l Ecketzarbistr
Berücksichtigt bet Eueren

ÄtHbllbl -
Einkäufen stets die 2ns<>

Cololfeam
-\ ur bis Sl . Okt .

Tilgt . 8 llbr

Oie lachende
REVUE * ■

„Freut
Euch des

Lebens**

Djer Reizder

Istvon vielen IdtinenttnsefcabMingjg. Bn Görtel
eine Handtasche , efn Schaf usw. in den Farben
richtig abgestfmmt , tragen viel dazu bei die
Wirkung der Kleidung zu erhöhen. Bei uns finden

5Sie alle diese Sächelchen In 'reichster Auswahl
und zu seht niedrigen Preisen

Wildledergürtel l .25

Besuchstaschen original .ww . 10 .75

Kleiderwesten j
B
„ SSg 95 #

Kleider - Garnituren einfarbig »« l bunt, 1 «
bestickt , In Crfipe de efilne und Waschseide 1.75 *

Kleidergarnituren u . Prinzeßkragen « 95
mit Fechtmanschetten . Das Allerneueste * - • • 3.50

Kleider » u . Jackenkragen mod . kwneFocm _

Schalkragen 125

Damen - Schals chiB
S
e

identrikot Bnd
.
Crtp 2Jo 85 #

Damen - Schals moderne Dreieckform und n Qfi
Zwillingstuch in schönem Farbensortiment • 4.50

Damen - Cachenez und Vierecktuch c «
In schönen Farben tmd la . Qualität » » 9.75

renten dieser Zeitungl / Jß
"

Für den

Abendtisl

t
*

\ /0

Mt

Hermann
Bayer. Mettwürstchen

Stück 24 Psg.

ff. SMblllinmrst
l/< Pfund 25 Psg.

SchmkenMrst
V« Psuud 28 Psg

Thür . Landieberwurst
1 « Pfund 50 Psg,

Salami
' /« Pfund 00 Pfg

Reinste büyer. Bielwarst
VtP ' UNa 08 Pfg

Prima Ochsenmauijaiat
i Pfund -Dose 50 Pfg .

Mf . DelAtetzliiise !

ER NEUE
WELT-KALENDER

1929
ist erschienen !
Der reiche Inhalt und die vielseitigen Beiträgemachen den
Kalender zu einem wertvollenBegleiter durchdas Jahr 1929.
Wir bitten alle Parteigenossenund Gesinnungsfreundeum
Aufgabe ihrerBestellungfürden „ Neuen Weltkalender1929”
an unsere Trägerinnen bzw . Filialen oder direkt an uns .

PnpiO des reich illustrierten I
UG1 I I CIO 96 seitig . Jahrbuchesist

HTMfirp
Jl Jl ^

tau t fortwährend an
K. moser

Ereuzstrahe 20 , 2 . St .
Ecke Martgrafenstr ,

Stück 18 ^ 6 Stück 1 .05 r

VOLKSFREUND - BUCHHANDLUNG
Karlsruhe i . B ., Waldstraße 28

Bollsrrter Camembert
Stfirt 25 Pfg,

Edamerküie
J/» Pfund 28 Psg.

Mgiluer MnstTkäst
'U Pfund 35 Pfg.

ff. Romadour
Laib ca. 220 gr 38 Pfg,

ff. Echmeizerklise
echter Emmentaler
*!* Pfund 50 P g

Betten
Aeberbetten, Matratzen ,
Patentröste , Steppdek-
len »sw , in allerbester
AuSsührung zu den bil¬

ligsten Preisen im
Bettengeschäft

üottlr . Kietternieimer
Markgrafenstratze 52

heim Ronvellpiatz

Champiok -CrirNcmvm
Emmentaler ° h»e Rind -

und l !i Pfund . Schachtel

ff - BalMNÜie in Schachtel ,

Mstttem . Kräutttkas
Panne,ankSse
öetsarüinen

Mkya.Dvgyurt
die ideale Milchspcj .

lau t fortwährend an
VMSSsi - L ,
Erbprinzenftratze 2t

2 Stock ,748

illiger Herbst • Verbaut

10 °lo
Telefon 4419

Billigste Bezugsquelle in prima Chaise
longnes , modernen Diwans finden Sie

nur im Polstermöbelhaus 704i
2t. Köhler , Scbütxeastraße ZS

Lehrmädchen
Maschinenstrickerei

gesucht , 7248
Ar ., Engelhardt ,

Gaxtenstr 17, Hinterh . 8

Umzugshalber eiserne
Bettstelle mit fast neu
itostu . Matr,,t Konsole,
bersch , guterh , Anzüge
für größ . Aig billzverl ,
Kaiserstr . 40 , l Tr

l ^lur noch hursc

von Damen - u . Baoküsod
Konfektion

\ ß0zu uieit herabgesetzt ,
Verkaufszeit 9-120» u. 2 1' 2-6,J —u
Kaiserstr . 201, Einging Walä*'1’

3)er3 (onkursverttaUer : 0#°^ fjl1
beeid . Bücherrevisor .

Für
Lelbstschneiderinnen
Im Zufchneiden und
Anprobierenempfiehlt
sich pro Kleid l M ^

Arau Gorenflo
Kaiserstratze 13 — IS

Schönes Speisezimmer
gediegeneÄrveit , vreis -
wert abzugeben 7246

Aaiierstrahe 225
> Schreinerei ,

uiomianns
1BELDL0TTEHIE1

zugunsten der Klmler -HUfe In
Baden -Baden .

I Ziehung garantien im 3l . 0Rt . ma |
11875 Geldgewinne u . 1 Prämie M ,

12500 ,6000
15000
1 1000 !
Lospreis I RM. Porto und Liste

30 Pfg. extra emptehlea : ,
I Eitrktrfl Füzir .Kirlsnb«, I
I Ostendrtr . », PMtmkeckk . Karl »- f
11®*!® JE71 , so» , dt . Staat !. Lat -
I terie *El«nehw . u . brk VeTkan ŝfL

<v
— ^
o d-

3 | ct

Pb

i

Auf Aiierlieiligen !
1,0 mantei

Kleider
Da keine Ladenmiete

beKannt billigste Preise .
Daniels

"

Karlsruhe, Wilhelmstr. 36 , ITr .
Eatenkinfsbtnmmfn der Badieehen Beamtenbank

oarlsioher :

fMRMCBjraagkagc
«35ÄMSi & lB85Ä 5

“
SS?.?.W

» iliale « !

Nufeenomm werdenloweit sie in der
dnl,
Be

- illen . Pabnbeiandlnua , Krankershaussultbuh . Steröeael » usw « ufnakimr

» Personen bi « , u «NIahren
« nrar -eä Vn„Wr 'rM * Karlsruhe unb deren
, — ? ar -eit wohnhaft find . Die Kalle aewährt

matfrial 5 - i aSmen ftHiaT, «

VI I v • • <1 • 2 ^

M die kalte 3 «drvzei > !.
I!I!!III!I!!I!II>IIIII!I!IIIIIIIIIIIIIIIIIII »!IIIHIIIII»IIIIIIIIIIIlII »I

. .
empfehlen wir bestens ausgebaute

KOIWklBk
wie :

Waldulmer 51 . «# 1 .90
Haardt. Rotwein
Roussillon „ „ it .ZO
Affentale- .. .. 1 .90

Dürkheimer
Bordeaux

St . Julien
Burgunder

St . Martin
Feinster u-iuiaga, Sherry u . Portwein , Bermuth di Tori^

Weinbrand in allen Preislagen , Iium, echt, Rum « und
Arrak-Derschnitt, altes Kirsch- und Zwetschgenwasser

Die Preise verstehen sich einschl. Glas

uiarenabiabe nuranmitgiiedbfj



Teste 10 Volksfreund . Frslkag , den S-6 . O k t . 1828

Zum Konzert der Badenia. Dar Programm gliedert sich in
ylsci Teile : „istitftes ; Heiteres." Im ersten Chor „Morgen-

ßdacht " erMngcn die Glocken „von Bergeshöhe"
, im letzten dieser

tcilung „Bincta" ertönt Orgclklang und „Der Mönche sichender
gchorgesang " aus der auf dem Meeresgrund versunkenen Stadt .
Luch die beiden anderen Chöre dieser Abteilung sind aus einen ernsten
Ikon gestimmt : „Auferstehung " und . Sturmbeschwörung". Im zweiten
Peil werdcn andere Saiten angeschlagen . Der Humor , die Satire stellen
Dch bet Beobachtung des Getriebes der Menschen von selbst ein. „Greift
« ii herein inS volle Menschenleben . (Karlchen Ettlingcr, Roda Roda,
lkudw . Thoma, Mark Twain . ) Und bezüglich der musikalischen Moments :
KS ist im Männcrlborwcscn nicht anders als in der großen Musik : „Wir
erbauen uns an dem tarnst und der Tiefe eines Wagner und Bruckner,
wir lasten uns aber auch mal gerne durch die Kunst eines Ofsenbach und
Zohann Strauß eine sröhliche Stunde des leichteren Genießens bieten ,
« uf dem Berliner Mustkscst (7. Oktober ) sagte Franz Lehar : „Der Kom»
ponist ernster wie heiterer Musik , sie beide stehen im Dienste der heiligen
Gedankens , der Menschheit Erholung und Freude zu bereiten . Zwischen
ernster und heiterer Musik gibt cs keine Differenz in ihrem Werte . Ohne
Rücksicht aus ernst oder heiter steht jene Musik am höchsten, die , ehrlich
rmpsundcn , von Herzen kommend , nicht mehr scheinen will , als sie wirk¬
lich ist . " Gerade in unserer Zeit ist es nötig, dem Bedürfnis nach leicht
« ingänglicher , guter Lektüre und Musik gesunde , künstlerisch einwandsreie
Kost zu bieten , sonst wird der Geschmack durch die öden Couplet-Schlager,
diese widerwärtigen Gewächse ( „Wer hat denn den Käse zum Bahnhos
gerollt") vollends unheilbar verdorben . In diesen Rahmen fügen sich die
Gesänge des hervorragenden Lautenkünstlers Dr . E b b e cke ergänzend ein .
Aber neben dem gesungenen Wort wird auch dem gesprochenen ein be¬
trächtlicher Raum gewährt. Wir hören im ersten Teil das „Hexenlied ";
Rezitation Fritz Held , am Flügel Gerda Baumann . Der von Ferdinand
Ditz gedichtete Vorlpruch verbindet die beiden Programmteil«. In leich¬
tem , humorvoll betrachtendem Ton gehaltene „Ansagen" werden jeweils in
die einzelnen Chöre cinsühren und dadurch den Kontakt zwischen Sänger¬
chor und Zuhörerschaft inniger gestalten . L . B .

Was «eben uns die Ausländsdeutschen an ? Vom Pressedienst
des Landesverbandes Baden des Vereins für das Deutschtum im
Ausland wird uns geschrieben : So bat früher mancher gesagt ,
der es nicht gewobnt war , über die Erenzvfäble des Deutschen Rei¬
ches binauszuschauen . Heute reden und handeln wir anders .
Wir wissen : Der geschlossene deutsche Volksboden reicht nicht dazu
aus , um das deutsche Hundertmillionenvolk zu ernähren .
Wir wissen : Hunderttausende und Aberhunderttausende haben die
väterliche Scholle nicht deshalb verlassen , weil sie auf ihr nicht
mehr leben wollten — nein , weil sie auf ihr nicht mehr leben
konnten . Wir wissen : Es sind vielfach nicht die schlechtesten ge¬
wesen , die rum Wanderstab griffen und sich im Banat und in
Siebenbürgen , an der Wolga und im Kaukasus , in unseren früheren
Kolonien und den Staaten Amerikas ein neues Dasein bauten
— es waren Leute von kühnem Mut , zäher Ausdauer , ungebroche¬
nem Lebenswillen . Wir wissen : Sie alle sind gleichberech¬
tigte Glieder der deutschen Volksgemeinschaft .
Wenn wir > ihnen moralisch den Rücken stärken und die geistigen
Beziehungen zu ihnen aufrecht erhalten , so haben auch w i r davon
einen bleibenden Gewinn . Es wird uns daher klar , daß
der Hilfst « « für das Grenz - und Auslandsdeutschtum , der in diesen
Tagen in ganz Baden stattfindet , uns alle angeht , wenn wir
uns nicht einer schweren Sünde gegen unsere hart um ibr Volks¬
tum ringenden Brüder in den Grenzgebieten und im Auslande
schuldig machen wollen . Mögen wir dies alle erkennen und danach
bandeln !

Niippurr
Zur öffentlichen Versammlung und Gedächtnisfeier am kom¬

menden Sonntag , nachmittags H4 Ubr im „Lamm " sind alle Par¬
teigenossen , Volksfreundleser , Gewerkschafts - . Sanges « und Svort -
genossen mit ihren Familienangehörigen freundlichst eingeladen .
Der Sängerbund Rüppurr wird einige Lieder singen und
auch die Kapelle der Arbeiterjugend wird ibr Können
in den Dienst der Sache stellen . Als Redner wurde unser Partei¬
genosse Bernhard Böhle aus Sasbachwalden gewonnen . Diese
Veranstaltung mutz der RLvvurrer Arbeiterschaft Veranlassung

geben , durch Massenbesuch zu zeigen , datz sie an Kampfesfreudigkeit
und Begeisterung den Kämpfern vor 50 Jahren nicht nachstehen .

Nus Mttelbaden
vruchla

Versammlung der Sozialdem . Partei
Die Werbewoche wude am Samstag , 20. Oktober , mit einer

gut besuchten Mitgliederversammlung eingeleitet . In schlichter und
verständnisvoller Weife verstand es Gen . H ö r m a n n - Karlsruhe
den Kern einer erfolgreichen Agitation für die Partei berauszu -
schälen . Er wies besonders auf die Leichtigkeit der Agitation von
heute gegenüber früher und namentlich auf die damit unter dem .
Sozialistengesetz verbundenen Schwierigkeiten bin . Eine unentbehr¬
liche Waffe ist die Parteivresse , deren Verbreitung eine Hauptauf¬
gabe während der Werbewoche sein mutz. Alle Arbeit für die
Partei bringt uns dem Endziel , demSozialismus näher . In der
Diskussion traten die Genossen Bachmann und Karlein besonders
warm für die Gewinnung der Jugend ein . Ein Blick auf die hiesigen
Derbältnisie durch Een . Staiber und im Schlußwort des Een . Hör -
man die Betonung der Wichtigkeit der Bildungsvorträge gerade
für die Jugend , schloß den l . Punkt der Tagesordnung . Sodann
wurde im 2 . Punkt der Tagesordnung bekannt gegeben , datz am

29' Oktober , abends vunkt 8 Uhr , im Zentral Theater die
zwei Filme : „Im Anfang war das Wort " und „Was wir schufen"
laufen , worauf nochmals hingewiesen sei . Een . Schroll ersucht die
Mitglieder , der Konsumgenossenschaft mehr Interesse entgegen -
»u bringen ; außerdem wird der Besuch eines Lichtbildervortrages
der Naturfreunde am 14 . November im Löwen empfohlen . dr .

* Doch Wucher ?
Man schreibt uns : „So sieht der Wucher aus , Herr Staiber .wegen dessen ich bestraft worden bin "

, so hat Herr Rechtsanwaltund Stadtrat Dr . Robert D u t t e n h o f e r in der Bürgerausschutz -
sttzuna vom 12 . September 1828 am Schluß seiner die betr . Vor¬
gänge als durchaus harmlos darstellenden Erwiderung auf die Be -
bauvtung des Stadtv . Een . Staiber . er . Dr . Duttenhofer . habe keine
saubere Weste an toctl er von der Anwaltskammer in Karlsruhe
zwermal wegen Wuchers bestraft worden sei , mit großem Pathosrn den Sitzungssaal hineingerufen .

In Nr . 218 vom 18 . September wurde über diesen Vorgang im
Volksfreund unter der Ueberschrift : Anwaltskammer und Dr . Dut¬tenhofer eingehend berichtet. Von irgend einer Erwiderung aufdiesen Artikel oder gar von einer Beleidigung gegen den GenossenStaiber ist bis jetzt nichts bekannt geworden . Herr Dr . Duttenhoferbat wohl auch allen Grund , nichts zu unternehmen . Denn die Sachescheint doch ein klein bißchen anders gewesen zu sein , wie er siedem Bürgerausschub mundgerecht »u machen versucht bat . Rach demArtikel vom 18 . September bat sich Herr Dr . Duttenhofer auf lan¬ges Drängen der Familie eines Klienten endlich bereit erklärt , das
Häuschen dieser Familie kaufweise zu übernehmen und sich zu die -

oon ^cm Gefängnis sitzenden Mann eine von allen
Beschränkungen befreiende Generalvollmacht geben lassen . AusGrund dieser Vollmacht hat er dann den Kaufvertrag mit sich selbst
« w I ; » ' ‘

«Tu -Lc uneigennützige , selbstlose , christliche Tat ,

“ otu di - betr . Familie heute un - .
6
f
at

r
6ut (V }" tn Karlsruher Rechtsanwalt gegen

V'n '*tne Klage auf Rückübertragungpt » Häuschens erheben lasten , weil der ftmifntr +r ** « 100
r 'jr ' " TV-

^ ,u wn « ir «. -ui . -uuu .nnorct
M n « nlrch t>m Lauschen , m Eoldmark mnssrechnet , für 29 <M ae*

Billigeren Dünget her
Greift endlich ein !

Während in den vergangenen Jahren der Anteil des Auslands¬
absatzes am Eesamtabsatz der Kaliindustrie nur rund 35 Prozent
betrug , konnte er in den ersten neun Monaten dieses Jahres auf
rund 45 Prozent erhöht werden . Damit hat die Kaliansfuhr wohl
zum ersten Male seit Kriegsende den Umfang der Vorkriegszeit
überschritten . Diese Zunahme der Auslandsverkäufe dürste aus den
Gesamterlös günstig einwirken . Denn im allgemeinen ist es der
Kaliindustrie gelungen , seit Abschluß des deutsch -französischen Kali -
Abkommens ihre Erlöse im Auslandsgeschäft zu steigern .

Es erscheint uns unbestreitbar , daß sich die Lage der Kaliindustrie
durch die günstige Absatzentwicklung der Jahre 1827 und 1928
ganz wesentlich gebessert hat . War schon die Preiserhöhung
des Jahres 1928 zu der Zeit , als sie beschlossen wurde , ziemlich un¬
nötig , so erscheint es heute möglich , sie wieder rückgängig zu machest.
Man kann ruhig feststellen , daß die Kalivreise gegenüber der Vor¬
kriegszeit sich nicht allzu ungünstig entwickelt haben , wenn auch all¬
zuleicht die kostensenkende und ausbeute -erhöhende Revolution
übersehen wird , die seit der Vorkriegszeit erfolgte . Aber gerade der
Monat Oktober dieses Jahres bat der Landwirtschaft eine nicht
unerhebliche Verteuerung aller künstlichen Düngemittel im
Zusammenhang mit der Eütertrariferböhung der Reichs¬
bahn gebracht . Alle Düngemittel sind dadurch unerwartet in er¬
heblicher Weise verteuert worden , darunter auch das Kali . Stei¬
gende Gewinne der Kaliindustrie , grobe Geschenke an ihre
Aktionäre in Form reichlicher Bezugsrechte und der ständig
verbesserte Absatz im In - und Ausland kontrastieren so äugen -

blicklich mit einer nicht unerheblichen Kal iverteuer «
^ '

den letzten Verbraucher . Wir halten es für notwendig , $
Kaliindustrie zum mindesten sofort von sich aus die oaus —,
teueru

'
ng auf ihre Kavve nimmt . Darüber bin^ ^

mübtc schnellstens geprüft werden , ob nicht noch eine Sem T,
Kalivreise über das durch die Uebernahme der Lasten der
erböbung auf die Industrie bedingte Ausmaß hinaus
macht weiden kann , nachdem die volkswirtschaftliche Zweam
einer solchen Preissenkung außer Zweifel steht .

Es ist sehr bedauerlich , datz das R e ich s w i r t s ch a f t
st e r i u m anscheinend bisher nicht geneigt ist , in dieser v »

^
Initiative zu ergreifen . Daß eine der Landwirtschaft nav iinitiative zu ergrenen . üaB eine oer tunuuiunumu »—■- '

{Il i
Stelle es tut . ist nach den bisherigen traurigen Erfahrun » i
wahrscheinlich . Wenigstens haben die sogenannten Verl ; K
Landwirtschaft im Reichsrat bisher gezeigt , datz sie »war ? . „ fl J !6<
ständnis für die WünIche der Kaliindustrie na « " l
Gewinnen haben , aber desto weniger für dre 7^ 7^ »
der Landwirtschaft , sich billig mit Kunstdünger eino^ ,
können . Die groben landwirtschaftlichen Organisationen ^ ^ ^lOTinen . AJIK utvvvlt wiu »u »u .i | ujuimu ^ u ^ 4bUHi |u ^ v .«'
stark an den groben Gewinnen der landwirtschaftlichen ®
schäften aus dem Kaligeschäft interessiert , datz sie sich b^ g«i
nie gegen die Preispolitik des Kalisyndikats , von dessen . «
Willen diese Gewinne abhängen , ernsthaft zur Wehr siesetz
Da die Dinge so liegen , würden wir es für richtig halten. ^
der Reichswirtichaftsminister entsprechend den gesetzlichen ^

-
mungen dem Reichskalirat und dem Kalisyndikat jetzt
für einen Preisabbau der Kalisalze unterbreitete und . non »" .
ohne ihre Zustimmung diesen Preisabbau auf eigene Ver
tung durchführte .

kauft haben ! Sieht der Wucher nicht doch etwas anders aus , Herr
Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Robert Duttenhofer ?

Bruchsaler Schweinemarkt vom 24 . Oktober . Zufuhr : 80 Milch¬
schweine , 2CM-25 M pro Paar , 25 Läufer , 50—55 M pro Paar .

Rastart
Naubüberfall . Mittwoch nacht gegen 2 Uhr , wurde in der

Nähe des Niederbühler Bahnübergangs ein älterer Mann von
einem etwa 20jährigen , unbekannten Räuber zur Herausgabe seiner
etwa 40 cW betragenden Barschaft genötigt .

Schadenfeuer
DZ . Hügelsheim A . Rastatt , 25. Okt . Am Dienstag abend

gegen 6 Ubr brannte der Schuppen und der Schweinestall des Bau¬
materialienhändlers Franz Jeble hier nieder . Die im Schup¬
pen lagernden Materialien , wie Dachpappe , Schindeln und Kar »
bolium wurden sofort vom Feuer ergriffen und bildeten ein ein¬
ziges Flammenmeer . Trotzdem gelang es der örtlichen Löschmann¬
schaft, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und das Wohn¬
haus zu retten . Der Materialschaden beträgt 6000 M , der Ee -
bäudeschaden 1000 M . Der Brandgeschädigte ist versichert , die
Brandursache ist noch unbekannt .

Nus Sem Murgtal
Ottenau . Letzten Samstag , 20. Oktober , hielt die hiesige Par¬

tei ihre Gedenkfeier im Straub ab . Die freiwillige Feuerwehr
konnte es nicht unterlassen , ausgerechnet an diesem Abend ihre
„Nachtprobe "

, die in der Hauptsache aus Freibier bestand , abzubal -
ten . Genosse Stenz - Karlsruhe hielt ein einstündiges Referat
über seine Erlebnisse im In - und Ausland , er erntete reichen Bei¬
fall . Nachdem verschiedene Werbe - und ' Flugblätter verteilt waren ,
fand eine Verlosung statt , die für manchen Anwesenden eine schöne
Ileberraschung brachte . Von 11—2 Uhr war Tanzunterhaltung . —
Am Montag , den 22. Oktober , abends 8 .30 Ubr , liefen im Straub
die bekannten Filme „Was wir schufen"

, ein Lehr - und Werbefilm
der Volksfürsorge und „Im Anfang war das Wort " bei vollständig
ausoerkauftem Hause . Die Filme lösten allgemeine Befriedigung
aus . Genosse Berger erinnerte nochmals an die Werbewoche für
Partei und Presse . Ein frohes Wiedersehen beim nächsten Anlab .

RaSen-RaSen
Arbeitnehmerlo »

Bei der Firma Thiergärtner E . m. b . H. wurde einem 35 Jahre
als Montagemeister tätigen , überaus fleißigen und strebsamen An¬
gestellten aus 31 . Dezember 1928 gekündigt . Im In - und Ausland
hat der im Dienste des Geschäftes stehende Arbeitnehmer auf zugi¬
gen , kalten Baustellen sich ein Rheumaleiden zugezogen , was zur
Folge batte , datz er zuletzt als Expedient verwendet wurde . Um¬
organisation im Geschäftsbetrieb brachte Personalabbau in ein¬
zelnen Sparten und da auffällig viele junge kaufmännische Kräfte ,
vorhanden sind , ergeben sich naturgemäß Differenzen mit General¬
direktor F . Der Personalabbau wird systematisch forciert in Ge¬
meinschaft mit Prokurist E . Der gekündigte Angestellte nahm sich
sein unverdientes Los so zu Herren , daß er einen Selbstmord
durch Leuchtgasvergiftung vornehmen wollte , was jedoch
im letzten Augenblick durch das Dazwischentreten beherzter Nach¬
barsleute glücklicherweise verhindert werden konnte .

Die Oefsentlichkeit und insbesondere die Baden -Badener Ar¬
beiterschaft hat ein lebhaftes Interesse an der weiteren Gestaltung
dieser Angelegenheit . Erst kürzlich entließ die g l e ich e Firma
einen Kassenboten , der nahezu 4V Jahre im Betrieb tätig war .
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß bei dem aufs
äußerste reduzierten Personal das Menschenmöglichste geschäftlich
herausgeholt wird ; Uebcrstunden bleiben ohne Vergütung und
das derzeitig beliebte Antreibesystem verrät wenig mensch¬
liches und soziales Mitempfinden .

alle«
Prof .

Erstellung eines Springbrunnens . Ecke Langestraße und -^ j
; gegenüber dem Badischen Hof wird ein nach Entwurf g

Läugei -Karlsruhe dreiteiliger Springbrunnen Erer-searrsruye ureu « umet opmiBuiuiiutn . 'V.uri '
Ichmückung des Straßenbildes erstellt . Die drei Wasserschâ
aus Muschelkalk gehauen . Da für Heil - und Badezwecke da » ^ ^UU9 muiujeiuiu yuiuutu . «t/a iut uwv 'WJ/tou ^ uv ^
Thermalwasser städtischerseits benötigt wird , kann für diei ^
tektonische Schmuckanlage nur gewöhnliches Leitungswasstl .z
werden , das durch Motorkraft dem Brunnen zugeführt und
Fontaine den drei Vrunnenbecken zuflietzt . Nach wohlgeiu ^
Vollendung des Luisenstraßenvroiektes bildet dieser man "
Zierbrunnen den Abschluß der mittelstädtischen StrabenreS » '

^
Neuer Bezirksarzt . Da der bisherige Bezirksarzt

auf 1 . Oktober pensioniert wurde , erhielt diese Stelle » e-
Dr . K . Walther von Neustadt i. Sch .

Besucher,abl der Kurgäste bis beute : 93 483.

Ostenburg^ erwürg „ 4
Parteiversammlung . Auf die morgen abend stattfinden ^

gliederversammlung sei auch an dieser Stelle bingewiesen -
neue Mitglieder und bringt diese in di« Versammlung wu -

6el,l
Vom Tabakmarkt . Dieser Tage wurden in Holzbau !^

Linr die Erumven verwogen . Bezahlt wurden 35 bezw . 3° ‘

Zentner .aner . -
Arbeitersportkartell . Samstag , 27. Oktober , abends 8 f

oer im Schwarzwälder Hof eine Vollversammlung des Kartt ^ J
Hauvtlebrer Genosse Meyer aus Weingarten (Redak >̂ ,k

*<Mt i
3* a
b " c
Su
kk-ei
S (

0

8tc

;t8e

tau‘
au

JH) 1

Skt

'S

^t8e

k «

Volkssports ) wird hierbei über das Thema : Die . . . .
beitersportler und Arbeitersänger während der Zeit des S >» . .
gesetzes und über die Bedeutung des Arbeitersportes refen ^ ^
Mitglieder der dem Kartell angeschlossenen Vereine werden ^
dieser Versammlung beiwohnen zu wollen . Freunde und ß
unserer Bewegung sind ebenfalls freundlichst zu derselbe»
laden . ,

Freiftett . Ein wandernder Geselle , der anscheinend jj#
umlaufens müde war oder Lust nach einer Rheinfahrt,E
löste bei Honau einen Nachen los und fuhr den Rhein 2
gen Freiftett ging alles gut . Dort aber interessierte
beamte für Kahn und Insasse und forderte ihn in nicht f,
stehender Weise zum Näberkommen auf . Der Wandel «^ ft
stand und fuhr ans Ufer . Anstatt den schönen Rhein ,
nun Kehl zu , ins Amtsgefängnis . .t £

Aus dem Elsaß . Beim Passieren eines Babnüberga ^ ^
S ch i r m e ck wurde ein Automobil von der Lokomotive *>

ges erfaßt und auf den Bahndamm geworfen . Die JnsE >-t

Sw,
^ alab

ges erfaßt und auf den Bahndamm geworfen . Die JNiau .". ^
mit dem Schrecken davon . — In Merzweiler versev^ fl

. . . . - ines
e SitfflLfß

Kopf und dem 22 Jabre alten Josef Leonard zwei

inu uem ^ u^ttueu vuvvu . — -oh wuouicutt öPrJahre alte Schirmflicker Josef Wetze ! im Laufe eines i*r ja,5
Streites dem ebenso alten Josef Reeb verschiedene

liche Stiche in den Rücken . Er wurde verhaftet . — *8
eines Landwirts von O t t w e i l e r kam beim Pflügen ^
gerissenen Draht der Starkstromleitung in Berührung -
stürzte sofort tob zusammen .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs >

Amsterdam . 100 gl .
Italien . . . • • • • • • 100 £,
London . 1 Pfd.
Newyork . 1 Doli.
Pari» . 100 Fr.
Prag . . » » , » « « » . 100kr.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Per ).
Stockholm . 100 St.
Wien 100 SAiMnn

24 . Okt
Geld Hriej

188 .08
21.97

0.836
4 . 1930

16375
l 2.428
80 .66
6747
112.03
58 .94

168 .42
22.01
20.376
4.2010

16 .416
12.448
80 .82
67.61

112 25
6906

25.
« elf

I6.3Z
12.42"
80.67
67.51

112.04

c>
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Qlltiimnfn Besonders preiswert
Vll UIII | Jlw empfehle denmodefarbenen

und Damenstpumpt
- - - - Wolle mit Seide Mk. 3.66

Mako flnish Mk . 1.20
kaufen Sie vorteilhaft bei

Reinwoli . Herrensocken 1.95

LUleingand
Mitgrl . d. Rabattsparkr .
d . Karlsr . Einzelhandels

Stadtteil MUhlburg, negenlib .d. kath . Kirche. Straßenbahn¬
haltestelle Philippstraße

MATTS -VERLEGUNG
Mit dem Heu t en habe ich mein Geschäft

nach der RMSttSNLtrSKS 21
— zwischen Wald - und Karlstraße — verlegt
Ks wird mein Bestreben sein , wie bisher nur

Masereel Gesnndl>el
Bilderromane :

Mein Stunbenbnch
Herausgegeben von
Thomas Mann
Die Sonne
Hcrausgegeben von
C. G . Hetze
Geschichteohne Worte
Herauegegeben von
Max Brod
DieZdee
terauSgegebenvon

ermann Hesse
JederBand 3 .50

erhalte durch

maya -vo0 H
„?;

Jiei

|
ft

flieifloaiairiiic ^te
aus Vorzui ?sinü 0^ M
bulgarischen R®1

m hergestellt von
HilchkaranstaltWS;

m allen führenden ^ Jil^
mittelgesohäft011

Buchhandlung
Bolksfreund

starlSruhe Waldstr 28.
flumüiier -sctiietcti
Durlach
HerrenstpaBe 8

eratkl Molk . Produkte z . Verkauf zu bringen .
Auf meine «Lg «, frisch eintrelfende la . AllgäuerTafelbutter möchte ich empleMend Hinweisen . Das führende Haus

für Metfanta ■amtn -
am Platze >6ri

Blllie ®Gaterhaltener Kinder
Nastvwage « zu Ji 16
zu bcvtau 'en . Otter,
darger, Gluckstr. 2, V.

Jos . Lepper » . Molkerei
u e >strn "i i'phon 3370



Volksfreund . Freitag , den 26 . Okt . 1928
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- Vermeintlicher Brand

nachmittag nach 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
NÜDjg,n

^ n « e gerufen , wo in einem Haufe sich starker Qualm
^ eokr , *te - ® s stellte sich heraus , daß in einem mit Papiervtten Ofen Feuer angeründei worden war , was die

Entwicklung veranlaßt batte .

V . U * ’ *—» (« IJV
»ijA^

e^ et der Baracken in der Kubmaulftraße kam es gestern-!j / tmrackenbewobnern zu einer tätlichen Auseinandersetzung,
{

er einen Seite mit einem Totschläger und einer Reit -
«ldeit«! °nf der anderen mit einem offen stehenden Messer ge>" urde, so daß es Verletzte gab und der Arzt in An-v genommen werden mußte.

F Bedrohung
ö> n Qbenb mußte in einer Baracke der Kußmaulstrabe ein

Jlter Arbeiter festgenonrmen und ins Krankenhaus ver-werden . W nffonfcnr J« or - t- rr - /c - : n-

Holder Friede, füge Eintracht

•um. «iivuai it | iBcuuuimen uno i . ._ — _ _ v *.».-
t der offenbar in einem Anfall von Geistesgestörtheit

hl, des Hauses mit einem Beil ernstlich bedroht batte .
»'LesE^ ^liende Arbeiter war fchon mehrmals in einer Heilstätte

~ . Entwichener Einbrecher
cin

*etn "dend um 10 .30 Uhr wurde der Polizei am Karlstor
>>» 0{£em Augenzeugen gemeldet, daß kurz zuvor ein Mann durch

Fenster in die Parterrewohnung eines Hauses in der
i»i, ^ « e eingestiegen sei . Drei Polizeibeamte begaben sich To^‘ ' Fahrrädern dorthin , stiegen durch das noch offenstehende*

7!
" und durchsuchten die Wohnung , deren Bewohner zurzeit

b«m^ .st"d , nach dem Täter . Das Dienstmädchen der verreisten
tob »T ' t

1en > die mit zwei Kindern auf die Straße geflüchtet wark. a» . hot. 7i, r «- — - . — -
"l0 an VIC 11111 »nie« mnuern aur oie ötratie genucyiet war ,

Re
’ k . R e im Gang der Wohnung einen Mann stehen sab ,

4tgt
'
s i. . . einen Bettler erkannte , der am Vormittag des gleichen

dch ? U"
.ihr gebettelt balle . Das Notrufkommando , das mittler -

H bem 'le”en u>ar , suchte die angrenzenden Häuser und Gärten
Täter ab , ohne von ihm mehr eine Svur zu finden .

, Versuchte Vergewaltigung
l»ig^ ute früh kur» nach 3 Ubr bürte ein Polizeibeamter der Mübl -
p°vol^it Eache den Hilfeschrei einer Frauensperson von der
SUn»

° 'tr °ke ber. Cr begab sich sofort mit dem Fahrrad an dielafec ber. ueuuv , >ut iumu mu uem <jauiino an oie
at(|« in gerade noch , wie sich dort ein Mann von einer
S .? kasckfen Schritten durch die Leovoldstraße entfernte . Die

e dem Polizeibeamten , daß sie soeben von jenem Manne
V '

»5" worden sei und daß er versucht habe, sie zu oergewal -». «» . <! ' ' ■ - - •- - ein
um nach der Polizeiwache , von wo er dann in das Be-

«»irx
'ungnis^ eingeliefert wurde . Es bandelt sich um einen 18

36 <* "

;N
•Jft
Ä
jflfrUfaiß

i.
ü ft■in *

•«n iei uuo oag er üenuajt vaoe. |tc zu vergewab
Juli j , Polizeibeamte holte den Flüchtling mit dem Rad ein
fen »f ;r ‘e idn nach der Polizeiwache , von wo er dann in das Be^3"'

M*
anis eingeliefert wurde , ra‘ ten Hilfsarbeiter von hier

» Grober Unfug
Stet nachmittag um 2 Uhr verübte ein lediger 23
Merv, ?"? E>eiter unter dem Einfluß des Alkohols auf dem Eng-

dadurch groben Unfug , daß er verschiedene Personen be-
Ite tjl und dabei mit einem offenen Taschenmesser herumfuch-
^ühedÄ die Pasianten zum Teil aus Angst davonliefen . Der
lg». Ä 'trr wurde festgenommen und in den Notarrest der Mübl -

-Lor-Wache verbracht.

Jahre

ÜHi

» Ueberfahren
Vnnachmittag wurde auf der Landstraße zwischen Linken-

Eggenstein ein 49 Jahre alter Kaufmann von hier von
v" ein

0 tD3O0en überfahren und schwer verletzt. Nachdem ihm
Nr, Arzt in Eggenstein ein Notverband angelegt worden^ abei* * et ins hiesige Krankenhaus verbracht. Er . hat einen

wruch und es besteht Lebensgefahr .

Veranstaltungen
^ ^ kim ^ uzerrvovium eine Ausnahmeerscheinung , durch ihre Ge -
!«,t , T uder für angehende Sängerinnen ein Vorbild , wird" ^ itaa , 26. Oktober, abends 8 Ubr , nach zweijähriger^ !°uyeit wieder im Karlsruher Eintrachtsaale auftreten und

j« dem durch die musterhafte Kultur ihrer Stimme
' ^ sk„« 7i^ u»ertvodlum eine Ausnahmeerscheinung , durch ihre Ge -

, hm

Täglicher Eingang uon

hinter- M
, waren

FUb - undLe -

K̂ lh«* e-Cm»chli »i|»chnhe , mit fester «| 4E
^^ Ppe und Fleck . Mk . wP«fcw

k̂ ^ aar -llmachlsgaeii ^ mit fester 4 RA
u uud Fleck, schönes Dessin . Mk . ePrtFW

R„?',netl,ajui-trm»chlaflsch «he , mit fester II AA
^ PPe und Fleck . . . . Mk . I» . RÜ

a

K?,^
l
2' ****Caisehlagsohahe , rein Wolle o . E QA

^ e»l^61tlaar, ^ost Kappe u. Fl ., beste Qual .**»®s.8chuhe und Stiefel mit u. ohne Beschlag
^oiiresatlelel , schwere Bergstiefel ln«roBer Answahl nn4 billigen Preisen

inaus Badenia
»ohÄ 1«- 70 Wilhelm Hacker 77 am Mendels-f ^ KPlegsstraBe ■ £ sohnpiatz 7

8

my .

Berlaufe billig r
flI-e - c ®e,te“ * “ “

0 «Va.i i*di ^diSE.Mon tas n .Freltw im Jlaffee
' i *tsiserallee , jeweils v. i -7 '/. Uhr

N
\

( I II

. «»odf1 nj4 ( grrgrlleii .
kJ? ^ niMÄE?**** »sch
C ‘Pn *SE‘ -*e«ts* ,u »«i unk

h« ,kst.»t „ u
U>n21"».- S?. grsckätzt

Bla tloleit u. Aftte.'■A* »t>L»««»ler" 1

2 gleiche Betten jH. 75.—
viele gute einzel Bett ,
o. Jt 15 — an , eintür
Schrank 22. —. zwcitür .
Schränke v j* 25 — an,
Wiichkommode^t. 17 .—,
mit Marmor u . Spiegel
M 80 —, pol . Kommode

17.—.Tiiche,AuSzieh.
tijch .A38 , Stühle,Bert, !.
A50,Schreibtiscĥ t32 .—
BücherschrankA 100 — ,
Nachttische v . ^t.7.— <m,der. neu. Diwan , Sesiel,
iküchenschrank jt 16.—,
>ow . viele and . Möbel u.
Gegenstände , alles zu
äußerst billigen Preisen
D . Gntmann , Rsdoli »
straße 12, MöbelbanNg .

Zu vermieten im

Rheinhafeugelkiet :
Lchöne 5 Zimmer -
Wohnung mit Bad ,
Kartenanteil , beschlag¬
nahmefrei . Offert, unt
Ar . 7175 an das Bolk« .
freundbüro

zur Feier des 100. Todestages Franz Schuberts ausschließlich
Schubert -Lieder zum Vortrag bringen . Die Konzertdirektion Kurt
Ncufeldt besorgt den Vorverkauf .

( : ) 25jähriges Berufsjubilänm . Herr Curt Amend ,
der Chefredakteur der Karlsruher Zeitung , feierte
dieser Tage sein 25jähriges Berufs ' jubiläum . Re¬
dakteur Amend der .seit 1910 das Amt des leitenden Redakteurs
des Badischen Staatsanzeigers bekleidet, bat sich seit Bestehen der
Republik bemüht , das Blatt zu einem guten Resonanzboden des
Freistaates Baden zu entwickeln. Dem Jubilar unsere besten
Glückwünsche !

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Die schon seil mehreren Tagen anhaltende Zufuhr südlicher
Luftmasien lieb auch die gestrige Temperatur erheblich (Karlsruhe
6,3 Grad ) über den Normalwert steigen. Die über dem Nordmeer lie¬
genden Wirbel ziehen in nordöstlicher Richtung weiter , während
unser Gebiet unter dem Einfluß des vom Azorenhoch vordringenden
hohen Druck steigen wird . Die feuchte oezanifche Luft wird jedoch
zunächst zu Bewölkung mit Neigung zu Niederschlägen führen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 27. Oktober:
Wolkig, anhaltend mild mit Neigung zu Niederschlägen.

Wasserstaus des Rheins
Basel 94, gef . 2 ; Schuestrinsel 165, gef. 5 ; Kehl 285, gef . 8 ;

Maxau 456, gef . 7 ; Mannheim 337 , gest . 6 Ztm.

Reichsbanner
£ ^̂ *x>ar2 - K0f * 60l ^

Kameraden ! Am Sonntag , 28. Okt. findet in Pforzheim der
Kreissvirlmannstag des Kreises Karlsruhe statt . Die Ortsgruppe
Pforzheim veranstaltet aus diesem Anlaß und »um Zwecke der Pro¬
paganda einen Aufmarsch und hat die Ortsgruppe Durlach und
Karlsruhe eingeladen . Kameraden , wir wollen in möglichst großer
Anzahl an diesem Aufmarsch teilnehmen . Haltet Euch diesen Tag
für Pforzheim frei . Abfahrt 12.05 Uhr Sauptbahnhof , Banner zur
Stelle ( Dienstanzug) . Spielleute fahren 7.40 Ubr . (Sonntagskarte
Pforzheim 1 .60 JO Mündliche Verbreitung erbeten .

Jungbanner . Am Sonntag , 28. Oktober , Teilnahme an dem
Aufmarsch in Pforzheim . Nachmittags Propagandahandball -
spiel Karlsruhe -Durlach . Abfahrt 12.05 Uhr . Vollzählige Be¬
teiligung wird erwartet .

Tageskalenüer Mi
- er Sozialdem.Parlci Karlsruhe

Abrechnung mit den Konzertbauskarten . Die Inhaber der Vor -
verkaufskarten werden gebeten, heute abend 7 Uhr im Konzerthaus
mit Een . Lang abzurechnen.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Barbier von Bagdad . Bon A—10 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: Zuflucht. Beiprogramm .
Colosseum: Freut Euch des Lebens . Revue . 8 Ubr.
Gloria -Palast : Abwege. Beiprogramm .
Union -Tbeater : Pat und Patachon als Könige von Pelikanien .

Die Insel der Gestrandeten .
Palast -Lichtspiele: Arizona -Tiger mit Tom Mix .
Kammer -Lichtspiele: Der größte Gauner des Jahrhunderts . Ehe¬

ketten.
St . Stefanskirch « : Oeffentlicher Vortrag Prof . Dr . Muckermann-

Berlin . 8 Uhr.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G .
Stuttgart Welle 379,7 - Freiburg Welle 577

Sonntag , 28 . Oktober : 10.30 Uhr : Aus dem Deutschen Nationaltheater
ln Weimar : „Urbertragung der Feftversammlung der Bundestags des
Deutschen Fubballbundes ' . 12 Uhr : Uebertragung vom Schlotzplatz Stutt -
gart : . Promenadekonzert "

, anschl . Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Aus Bei -
Un : Funkhelnzelmann . 3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 5 Uhr : Aus Berlin :
. Konzert der Wiener Sängerknaben " . 5 .30 Uhr : Konzert . 6.15 Uhr : Por¬
trag Karl Götz : . Prästdentenwahl in Amerika^ . 6 .45 Uhr : Dichterstundc:
Robert Reumann . 8 .15 Uhr : Kammermusikabend. 9 Uhr : . Der Erste" ,
anschl . . Bunter Abend" .

Montag , 29. Okt . 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert , anschl. Schall¬
plattenkonzert . 1 Uhr : AuS Frankfurt a . M . : Rachmittagslonzert . 6.15
Uhr : Aus Wirtschaft, Finanz und Börse . 6.45 Uhr : Bastelstunde . 7 Uhr :
Aus Berlin . Fünf Jahre Rundfunk " , Bortrag Dr . Bredow : . Gedanken
über den Rundfunk " . 7 .30 Uhr : Bortrag Dr . Hagemann : . Die Zukunft
des Rundsunks " . 8 Uhr : »Das erste deutsche Rundfunkprogramm ". 9 Uhr :
Aus Stuttgart , nach Frankfurt : . Die Abreise" , anschl . AuS Mannheim
nach Frankfurt : . Konzert " .

m M Nur durch

fladlO 1 Radio - König
naiserstraae iiz <di ^

Weitestes Entgegenkommen ln Unterteilung und Zahlungsweise .

Dienstag , 30 . Oktober : 10 .30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr !
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : AuS Frankfurt a . M . : Mittagsständchcn .
3.45 Uhr : Frauenstunde : Vortrag Frau Weinbuch, Ulm . 4.15 Uhr : Nach
Frankfurt a . M . : . NachmittagSkonzert" . 6.15 Uhr : Vortrag Prof . Beutel :
»Die Beziehungen der Stronomie zu anderen Wissenschaften " . 6 .45 Uhr :
Funftcchntk für Alle: Rolf FormiS . 7.15 Uhr : Vortrag Dr . H . Rüdiger ,
Stuttgart : Nordensksöld und Amundsen , der Polarforscher und der Polar -
fahrer . 8 Uhr : Vortrag M . Kolinskl, Berlin : . Mustk der exotischen Hoch¬
kulturen " . 9 Uhr : Aus Berlin »Dialogie der Weltliteratur ". 10 Uhr :
Nach Frankfurt : . Populärer Opernabend " .

Mittwoch , 31 . Okt . 10 .30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .30 Ubr :
Schallplattenkonzert . 1 .15 Uhr : Mittagsständchen . 3 Uhr : Kinderstunde.
4 Uhr : Briefmarkenkunde sür di« Jugend . 4 .35 Uhr : AuS Frankfurt a . M . :
. NachmittagSkonzert" . 6.15 Uhr : Werbevortrag K . Lange : . Die Jndift --
strie im Dienst des Haushalts . " 6.45 Uhr : Vortrag Pfarrer H . E . Schäfer :
»Land und Leute in Oberägypten ." 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht .
8 Uhr : Uebertragung aus dem Opernhaus Frankfurt a . M . : . Elektra ."

Donnerstag , 1. November : 11.30 Uhr : Aus Frei bürg i . B .: . Mu -
fikallsche Morgenfeier . 12.80 Uhr : Schallplattenkonzert . I '-Uhr : Mittags «
ständchen. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .35 Uhr : AuS Frankfurt -a . M . :
. Nachmtttagskonzert ." 6 .15 Uhr : AuS Fretburg : Vorttag Dr . Rüde :
. Friedhöfe in alter und neuer Zeit ." 6.45 Uhr : Aerztevortrag . 7 .15 Uhr :
. Der Müller und fein Kind . " 8.15 Uhr ; Totenfeier . 9.15 Uhr : . Elsen-
bahn ."

Freitag . 2 . November : 10.80—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr :
»MittagSkonzert ." 4 Uhr : Rach Frankfurt a. M . : . NachmittagSkonzert."
6.15 Uhr : Vortrag Geh. Archivrat Dr . Rud . Krautz : »Vom Exlibris ."
6 .45 Uhr : Bortrag Dr . H . Prager , Wien : . Menschenökonomie." 8 Uhr :
Uebertragung aus der Liederhalle Stuttgart : „ Symphoniekonzert ."

Samstag , 3. November : 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Mittagsständchen . 2 Uhr : Jugendstunde .
8 Uhr : Darbietungen auf Hohnerschen Mund - und Handharmonikas .
4 Uhr : Nach Frankfurt a . M . : . Wagner -Nachmittag ." 6 .15 Uhr : Aus
Fretburg t . Br . : « orttag Frau Dr . Hölzl : . Zweck und Ziele der
Arbeiterwohlfahrt ." 6.45 Uhr : Aus Stuttgatt : »Kurzer fchematischer Ge¬
schäftsgang. " 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Fr . Wallifch, Wien : »Albanien , das
längste Königreich." 8 Uhr : Aus Backnang: Vorttag Dtudtenrat Wille:
»Die süddeutsche Gerberstadt Backnang. " 8.15 Uhr : AuS Backnang:
»Schwäbischer Abend." 11 .30 Uhr : Ueberttagung aus dem Pavillon Ex-
zelstor, Stuttgart : »Tanzmusik"

, anschl . Versuch der Uebertragung ameri¬
kanischer Sender " .

Alles was die Mode verlangt

^Dämmstoffen
Wolle

zu billigsten Preisenin unvergleichlicher Auswahl

mgSS » li
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Seite n Volksfreund '
. Freitag , den 26 . Okt . 1928 Nr . !

jfreitag und folgende Tage Versand nach auswärts!

Eia Rest pocten

Bttdier
su bedeutend herab¬

gesetzten Preisen
jeder Band

0 .45 0 .95 1.95

».45Obstaufsatz . .
Tasse w . Untertasse, baat od. Goldrand 0 .45
Stgt .-G & nüseschüsselnmd 0 .45
Glas -Butterdose . 0 .45
V/ärmkrUgmit FatentvereoUBÜ . 0 .45
Nußknacker , vernickelt . . . . 0 .45
13 Alum .-Kaffeelöffel . . . . 0 -45
Al .-Suppenschöpflöffel . 0 .45
Kokos -Stubenbesen . 0 .45
Bund Holzlöffel . 0 .45
Mull - od . Cambric -Windel 0 .45
Frottierhandtuch . 0 .45
Büstenhalt . od . Stn«np<lMtMargMt. 0 .45
Rohnessel i ->. kräftige w» . . 0 . 45
Gläsertuch Halbleinen , gee. n. geh . 0 .45
6 Kindertaschentücher paE. 0 .45
6 Strg . Perlgarn , mdanti»en . . 0 .45
Deckchen , « .« , » . Ga™. 0 .45
Rahm - Trüffel , f . ph. . . . . 0,45
Pralinen , Karton, tasor. 0 .45
Creme - u . Rerumstang -eBo«. 0 .45
AutO an« Aafaiehen . . . . . . . . 0,4 5
Puppe , naxerbreehfieh . . . . . . . . 0 .45
Bilderbaukasten . 0 .45
Mensch ärgere dich nicht 0 .45
Blumenseife vTsch . Geraehe , 3 st. 0 .45
Eau de Cologne gross rasche»« . 0 .45
Stellspiegel mit vernickelte» Land 0 .45
Damen -Frisier -Haube . . 0 .45
Tasch klappkämme Farb̂

'1'
. 0 .45

Vrstellb .Schuhleist . H^ -'Sh'
nh 0 .45

Bnefpapier -Packg . , LUetn. «- - -
tagen a. 'ü* aeidenüdfOtterte UmochlAg «

Schrankpapier , m i, Farben „‘toDo \ W Mtr.
Dameastrümpfe , Baumwolle,

7*32

m

m

Ausgesuchte J ^ usnaftm « - AngeboteA

Sie

Handtuchhalter . . . . . . 0 .05
Em .-Eimer oder Spül wanne 0413
Em .-Nudelpfanne , 24 o» . t o .f>5
Alum .-Schmortopf , k * , 0 .05
Salz - oder Mehlmeste . . . 0 95
Porzellan -Brotkorb . 0 .95
Sauciere , wem . . 0 .95
Glas -Kuchenteller mit soiu«t 0 .95
5 Goldrand -Bierbecher . 0 .95
Springform . 0 .95
Kleidervelour in sektaea Mastern04)5
Sportflanell 1m , f. Meoadenn. Binsen 0 .95
Bettdamast l» ,gestreift,13# cmb». 0,95
6 Damentaschentücher 0 .95
2 Herrentücher „sitka -iaokang “ 0 .95
3 Gerstenkornhandtücher 0 .95
Damen -Strümpfe waachktmsts. 0 .95
Her ren -Stricksock en gute

Qualität, grau u. kamelbaarfarbig Paar
Herren -Handschuhe Trikot

innen gerauht, m . breiter Aafnaht Paar” *«w
Kinder -Handschuhegeetrickt

oder Trikot. «Ile liiülien . . . . . FluwtMJeJ
Kinder -Wollmützengestrickt

und gerauht, hübsche Farben . . . U *«fö
Dam .- Unterziehschlüpfer

weiß und zarte Farben . .Damen -Hemdchen gewirkt, UfW
Selbstbind . K‘sd. .geach» aekv.pess. 04 )5
Kragenschonerit ‘sd . ,seh«n .strf. 0 .95
Hosenträger 0 .95
Tuchpa ntoffel rm±r 0 .95
Offene Schlappen » -« , r »*r 0 .95
a Tafeln 200 g speise . 0 .95
4 Tafeln > too c we*k . . 0 .95
3 Tafeln a 100 g Mno . 0 .95

1.45
1 .45
1 .45
1 .45

. 1 .45

Al . -Wasserschöpf -Kons .
Em .-Waschschüssel , 32 cm
Satz Gtesschüsseln , * lätoek
Likör -Service « it Tablett . . .
Kohlenfüller , «*« • lackiert .
Kranzform mit s Bode« . 1 .45
Satz Gemüseschüssel , ° 1 .45
Kaffee - oder Teekanne , 1 .45
6 Eßlöffel . 1 .45
Milchtopf , b«Bt, .3 Liier . 145
Selbstbinder r.Sekle,eiiiiarb., 2 st . 1 .45
Steh - Uml ‘krag .^ M

°^ aÄ 1 .45
Herr ‘Sportmütze n 1 .45

i Pfd . KokosflockensüJioh . 0 .95

0 .95
0 .95

- «aumwoiio , »» ■» rgut versi&rki. Khwarx und tarhig Paar
Herrensocken , 8*. » weiie „»u .'arbig um Kymustort . . . . . .Paar Uvl *)
Korsettschoner , ^ _weiO and feinfa . hig . 0 .45
Selbstbinder 0 .45
Stehkragen Mako 4 *»* ot. 0 .45
Hosenträger >1»« . « ued -p»tte Pr. 0 .45
SockenhalterTeretellb .,Gummlbd . 0 .45
Perl - od . Steinhalskett , weist 0 .45
Moderne Vorstecknadelnecht Silber , mit Perlen od, Stein . Stack 0 .45
Mod . Ohrringe Änfee “^ 0 .45
Besuchstasche schwär » i*Ck st . 0 .45
Einkaufsnetze 0 .45
Tablett mit Einlage . Stack0,45
Mokkatassen »tt Beter . stack 0^ 5
Zuckerkorb »itFe* . 0 .45'i' oilettepapierhalter « . RoHeO.45

Teeservietten farbig : oo stoek0 .95
Briefpapier - Packg . , 30 «eg<m

und VUUmflchlÄge . j .
10 SchnellhefterQoart - F. r«at
Klosettpapier „ Gloria “

Krepp . 7 Pollen . , 0 .95
Mama - Puppe «2 «» . . . 0 .95
Puppe uncerlircchlich . schon gekleld .0 .95
Werkzeugkasten . 0 .95
Blumen - od . Fliederseife _ _

6 SiQck •» Cellophan
Rasierapparat » it xiiÜge

^
!̂ 0 .91

mit Oommibail , «eue a ab

Herr ‘kragenschon . « reit s£ 1 .45
Warme Hausschuhe «mcf». 1 .45
Schlappen PH*- a . Leder »bl . *8-4CPr. 1 .45
Gesellschaftsspiele in grober

Aoswaiu . . . . Stack 1,45
Damenhemd . . . .. 1 .45
ReinwolLKinderjäckch . 1. 45
Frottierhandtuch . . . . 1 .45
Hüfthalter ob. Gummi , i. seboktren 1 .45
Bettdamast 1 m, geblümt , IRem b». 1 .45
Federn 1 Pld ., gra» , »ehr VUlKrAktlg 1 .45
Wellin 6 1 m , elnknrb. ,1 . Mo*genkleider 1 .45
I Kopfkissen i . HohlBaamausiBhrg . 1 .45
3Buchstabentaschentüch . 1 .45
Bettuchbiber 1 « , ho o» breit . 1 .45
Rasiergarnitur » Deppeiepiegei 1 .45
Maniküre -Gamit . ot«mg . . 1 .45

prima Seidea -
Damenstriknpfe }ior » it 4 iacM ,▼erstarkter Sohle , viele Farbe» Faar
Herr ’handschuhe Sä '&KÄ 1 -45
D ’hand schuhe 1 .45 '

I
rw _ _ mn wummroau , neue —Zerstäuber » oderae Farben . . 0,95

mit i 'arfüiB u.

U7 « ne Ai» « ir , für Damen and Herren , -» ■» —W Ollscnals and ferauht . 1 #TO

Damenschiupfhos . ALnb ?°L' 1 .45
Kind 'normaianzüg . 1 .45
Massive Perlkett . 1 -45
Zigaretten -Etui eckt Atpat» st . 1 .45
Groß .Lackeinkaufsbeutel 1 .45

Komponisten - und Kinder- -« n kFiguren Kopie . stuokWa
i Brieford „ 6 Schnellheft . *«. 1 .45

Suppenterrine , n« 4.ei . 1,95
Porz .-Gern üseschüssel , m . U )3
Handtuchhalter «M»b>g» . . 1.95
Borstenbesen m* s«u . 1 .95
Schoß -Kaffeemühle . . . . 1 .95
Bett -Wärmeflasche . . . . 1 .95
Zink -Spülwanne , « «« , «« » 1 .95
Glas -Obstservice » j« « Teuee » lL5
6 Wein - Römer m« g». stw . . 14 )5
Bürstengarnitur 1 95
Zerstäuber echt srietaH . 1 .95
Rasierpinsel echt Daohe . . . . 1 .95
Hausschuhe gelbbtert , S5-Ö, Paar 14 )5
Turnschuhe gnwod.bmaa^ ^6^ r. 1A5
Dam ’strümpfe l’g £ Zi£ 'e$ 11 .95
Herr ’stricksock - SkSiSS 1 .95
Hwrenhandschuhe 14 )5
^ .. 72 _ reine Wolle, Schal wod -« ^Garnituren Mütae . . . zmmmv*
Herr ’normalhosen wo

g?sh 4 1 .95
Herren - Einsatzhemden ^ „

weiß Trikot, m . mod . iarb. Eine&fe. Gr. 4 A4W
Decke , oval , gw . , mfl Spitae . . . . 1 .95
Tuchkissen , ge«. . 1 .95
Kronen Perlenkette wurgrr 14 )5

Beatei -Mod . Damentaschen 1 .95
Akten - od . Büchermapp .

mit tic-hiene , üriÄ, l o. 2 Sohltao .
Mod . Majolika mohTSJä?1

-^ 1 .95
Jardinieren und Aufsätze , _ _

versilbert . .bttkek
Briefablegekorb ».PagK« «« 1 .95
Mädchen -Mütz . « seueepo ** . 1 .95
Kinderkleidchen Kl . 1 .95

D ^ «rui Ä«ir Quartlorm .10 )Blattu l6t) ■ m^BnefblOCk weiße Uittschl^ , zue.
Durchschlagpapier Vtxä

r
BUtt 1 45

Geschenkkarton SV. oJk s” ti < .95
Merc . Kinderjäckchen . 0 .95
Damenhemd . . 0 .95

Wäschebeutel ,
Handtuch «» g«w . Kant« . ,
Wandschoner
i Karton Pralinen a» s

. 1 .45
.145

. 1 .45
. 1 .45

Strumpfhaltergürt . HaltS«
4

. * .95
Damenschürze oder 0415
Kissen aal Bchwarzfl« Rips . . . . . 0 .95
Knabenmützen » od stoft . 0 .95
Tischbesen m . Sch auf . *•». 0 .95
Satz -Ascher Mekei, cteüig , cm. 0 .95
Perl -Armreifen spimi, uwEMg . 0,95
Geldbörsen Alpaka . . . . sttek 0 .98

.45

Manschettenknöpfe l^ pA 04 )5
Handköfferchen stock 0 .95

Bonbons IBM ., gemiechi , » . 3Tafeln
Milob-Krokant , 100 g . . 1

3 Karton u * g, XatseuxuBgea and
1 Tafel , 100 g , Mflek-NaB -Schokolade . . 1 .45

Hosenträg ‘garnit .mA«wiäit 14M
Halbsteife Krag . fx“ af pM*t 1L5
Spazierstöcke £ £ chd

* s£ 5£ 1 «95

Puppe onzcibcechMek , 40 c» . . . . 1 *95
Kegelspiel «<**« lackiert . . . . . 1 .95
Prinzeßrock . . 14 )5
Unterkleid I» «ueo Farbe« . . . . 1 .95
Damenhemd ck>u« . 1,95
J umper - od .Servierschürz . 1 .98
3 Herrentaschentücher

Halbleinen mit Hekleanm . 14 )5
Jumperstoff 1 » , aparte Eraaeeeetr . 1L »

Bettdamast Ä ,Uu b- ^ '" 14 )8
Waschsamt l » .70c» brt. ,Urbeeht 1 ^ 5
Futter -Damaste KanetMtde . . 1 ^ 5

«N
J*«ä

IlerÜbteHiW « *'

6 Paar Tassen , ao«m . «s.
Wascbgarnitur , swL, e«»M -
W and -Kaffeemtfli ie
Brotkasten , Tt«*eciL, ml . » -
Küchenwaage .
6 Paar Eßbestecke .
Sigeila Mop »ft staf . . V- -
S^ .S.-Gamitur t» Hoiageea«
Wein -Service mtt iMUett
Damen - Strümpfe ,

kvitn
? ;

Damen -Handschuhe ^ *^ 40
leder , m . 2 Perlm .-Kn , weiß u . geihi

Damen - Handschuhe
Imit., mit Woiifutter .

Kinder -Pullover « i»e was aß
in kflbschen Farben . • ' ^

Knaben - Sweater ---f . Qa** '
Herren -Futterhosen g**B . aß

|lfin

Ä |

s
Grflde 4 P»*» ‘

Herren Normaihemden ^ ^
doppelter Brost, woligenueoht , Gz, ^ ’ a^

Nachthemd . • ' j
Nachtjacke cnm .
Hemdhose ata » ' ' "

aß
Damen -Schürze sat^d.si«***’
. . ; K’sde. 30 ceahrt ^ cp - ff"^ ^MarOCain for KJejd» : «. Binse« “

FOOk 1 » , rehre lUt ^ taluI ). *- ^ 4

Mantelfutter i »,ta»«teekL ^
Popeline lm .refnwoB̂ hoebwczt.fl^ '

^ j)
Kamel haarschuhe «m«, ** ß
UberSOhuheweasaMedJtakeM ^

ß
Kinderschuhe » e* . . . ■
Flaneikiemd ». schiBerkrs- ä* ß
Herren -Hüte ß
Ceüuloid -Bürste nkasteü ; ß

i. fl

s »

Denke, »». . - - - ' 4
Mädchen -Mützen —«

Rcsd ge«üekt _ . _ . . -rSÄ
*

JugencR . Seidenhut ßr ^
Moderner Baskenhut - • '

ß ^

.Vj,

\ S

Kinderkiekichen uSSel̂ f
Füllhalter
Damfliandtaschen ” *“**£'

ßr \
Brieftaschen ß
Kronenperlenkett . ß
Zigarettenspitzen \ ß
Tee -Service «i« m—i»« - \
Rahm -Service »»istag *«*^ «

WLM s ,

^W«Ä«Ss3i
'Email -HerdVC uituunv

WohNW^ "»E
©cfl Aniiev.u Ar . tz .823nit D VolkSfreunddüro

(SRoeber), la Sernictel .,!ast neu, preisw zu den .
Anzusehenv. 10—2 UhrRelkenstr. lv . 111 .(311.

Mromonteiir
»er InBevarsSMen auchRadio -Anlaaenaus ühren kann, per loiart gejucht ESwollen jlch nur Leute mit guten Um-
gangSjormen und mit umfassendenprak.
tischen und theoretiichen Kenntnissen inder Elektro» und Radiotechnik melden
Angebote unter Nr. 7213 an daS Bolk».
sreundbüro erdeten

Unsere DruckereifertigtDrucksachenin
i gediegener wirkungsvollerAusführung

INSERATE
! haben durchdie weiteVerbreitung und
den großen Leserkreis besten Erfolg

Günstiger

Nebenverdie>
, Ktk"

durch Verkauf don feinste*'
Kanderner Aretzew t

an Private
Nähere Auslunjt erieiu . . jf
Kanverner Bretzelsal' ^
Ernst Mayer , Kander«

zahnender fei?# 6* ■

Pltoitp &Z
8

Zn haben in Apo1he ' en . DropericflO
Bestimmt i.d intornationai .#0®r


	[Seite 258]
	[Seite 259]
	[Seite 260]
	[Seite 261]
	[Seite 262]
	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 267]
	[Seite 268]
	[Seite 269]

